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M  Onslıteratur Jesu etzter W ılle. Au{l A in 1e ist „‚uther gestorben Busch-

ch mıdlın, —  &O katholischen Missionen ın den © Menschensorge ür zJottes Reich
eldeutschen Schutzgebileten d Bannerträger des Kreuzes. E ß h Auctarıum Bellarminlianum DOor-

Missionskunde. 1ne Fl  erung Hu00 der, Die Mission aul der Kanzel und 1Mm
eTrTeln. aäandchenneuzeitlicher adagc Ik M AA I1 Histor1a philosophlae Vol (Koltes).

itschei
und dıe Heidenmission

Deutschlands W eltmachtstellun: Fr Das katholische Missionsiest (Seppelt). Obermailer, Der enscC. der Vorzeit (Dürken)Vogels, DIie altsyrische: Evang ihrem
Verhältnis Tatlans [)iatessaron (Meinertz). Esser nd ausbac elg10N, Christentum,

Gründung und Erölinung des Akademischen
Missionsvereins uüubıngen Sepp; Das Martyrıiıum Polycarpi (Diekamp). Kirche. 3, nd (Michelitsch).

Kiustie österreichische Theologen-Missions-Kon- - {1 1U7z e ’ Savonarolas Erzieher und Savonarola Kleinere Mittellungen.
Jerenz 1m Missionshause S{ Gabriıel als Erzieher (Naegle Bücher— und Zeitschriittenschau

Missionslı:teratur. dert, daran schließt sıch die Übersicht über den dUSCH-
blicklichen Stand derselben. Miıt Recht ist au genNaue

Schmiudlin, Dr. I Prof der Missionswissenschaft an der statistische Angaben besonderes (;ewiıicht gelegt. Desgleichen
Westftälischen W ılhelms-Universität Münster, Die ist CS sehr dankenswert, daß auch über dıe kulturelle
ischen Missionen in den deutschen Schutzgebieten. Tätigkeıit der Missıonen, iıhre wirtschaftliche Betätigung,
Mıt S arten und L5 Abbildungen, Sr Majestät em Deut- das Schulwesen der Missionsgesellschaften un ihre Ha
schen Kaiser 25sjähriıgen Regierungsjubiläum dargeboten
VOoIN Internationalen Instıtut für missionswissenschaftliche tatıve Fürsorge eingehend berichtet wırd Auch dıe durch
Forschung. ünster W.;, Aschendorff, I9OL15 (ALV, 304 dıe  Da Kıgenarten des Missionsfeldes und (Gsrundsätze der
45 /:509; geb ML ionsgesellschaften bedingten Besonderheıten 1n der

MParallel dem neuerwachten und iımmer ehr rsta /Iissionsäaethode‚ z. B. der Weißen Väter, kommen AF
kenden Missionsinteresse in eutschen Landen, un 111 Sprache. Besonderer Beachtung sSE1 das Schlußkapitel
vielfältiger W echselbeziehung mıiıt demselben, hat a 116 dıe empfohlen, In dem zunächst das Gesamtergebn1s ZUS  111611-

Nlissıons- gestellt wırd un dann In vorsichtig abwägender W eıse dıepopuläre W1e CcLe wissenschaftlıch gerichtete
lıteratur ın dem etzten re eıfrıge Pflege und schätzens- Aussıchten der katholischen Mıssıonen ın den eutschen Ko-

Verschiedene treffliche A lonıen besprochen werden; mıt Recht wırd betont,werte Bereicherung erfahren.
beıten bezeugen, W1e energıisch gearbeitet wırd uf dem WwWIıe das starke UÜberwiegen der Protestanten unter den

weıißen Ansıedlern S1E machen dreı Vıertel derselbenweıt ausgedehnten, reichen Krtrag verheißenden Felde der
Missionswissenschaft. Das meıste freiliıch MLUSSeEN WIT TST AaUus TÜr dıe Zukunit der Kingeborenenm1ssion schlımme

der Zukunfit erwarten; denn d biısher geschehen Ist, Folgen nach sıch ziehen kann, WE cCıe deutschen K a-
Vor allem fehlt tholıken sıch künftig nıcht stärker der kolon1ıialensınd doch 11UTEr verheißungsvolle Anfänge.

noch AIl erken, dıe ein oft weıl zerstreutes Materi1al Siedliung beteiligen S 230) Kın Anhang beschäftigt
516e mıt den protestantischen Mıssıonen in den Koloniensiıchtend und zusammenfassend über e1INn orößeres (Gebiet

der Missionswissenschalit, namentlıch auch der 1LEUCIECIL 243—258).
Nach einer kurzen Übersicht über das protestantischeMissionsgeschichte, zuverlässıg orıentieren. Was dıe katho-

ischen Missıionen 1n UuNSETN deutschen Schutzgebieten be- Missionswesen wıird die Frage beantwortet, W1Ee sıch das
Verhalten der katholischen Missıon ZUT protestantischentrıfft, wırd die gerade hıer besonders empfundene

Lücke i ha7e das vorliegende Werk 1n ausgezeichneter prinzıpiell und praktısch gestaltet. Man wırd den VOTI-

Weıise ausgefüllt. sıchtigen Ausführungen zustımmen können, ebenso W1e
In den einleitenden Abschnitten orlıentiert der Verf. der Behandlung einiger aktueller Probleme ULLSETETI olo-

1n knapper, übersichtlicher Orm über das heimische nıalmıssıon (Polygamie, Islamfrage USW.), W1ıe S1Ee der
Schlußabschnitt AETINZIDIENTTASEN: Missıon un Kolonial-Missıonswesen, dıe Missionsgesellschaften, Nlıssıonsvereine,

Mıssıonsalmosen (I—3 ; und schildert 11n Anschluß Cdaran wesen‘“‘ (259—204 bhaletet. Dıe (3esamtstatistik der
deutschen katholischen Kolonialmıssıionen erg1bt für dasın einem (3esamtbiıld dıe Urganıisation der Mıssionsarbeit

un den Missionsbetrieb nach Zıel, Arbeıtsweisen und ahr 1012 folgendes ıla S 230) In 15 apostolischen
Vıkarıaten bzw Präfekturen sınd aut 225 HauptstationenKResultat 33—53) Den Hauptteıl des Werkes bıldet die

Behandlung der Missıonen 1n den einzelnen Kolonien, 460 Patres; 2006 Laıenbrüder, 413 Mıissionsschwestern und

angefangen VO. Deutsch-Ostafrıka Sind In eıner Kolonie, EIiw  b L75®© Katecheten tätıg; dıe /Zahl der (etauften be-
W1e B ın Deutsch-Ostafrika, verschıiedene Missionsgesell- rag 142 223); dıe der Katechumenen etiwa 46 500, 111

schaften tätig, SO werden deren Missionsbezirke gyesondert P’SSZ chulen wurden 500 Kınder unterrichtet.
Kınıge interessante Kinzelheıiten selen hervorgehoben : Inbesprochen. In kurzen Zügen ırd Jeweıls cie vyeschicht-

lıche Entwicklung der einzelnen Missionsgebiete eschil- Jaunde (Pallottinermission ın Kamerun) erg1bt cChıe OLIL-



531 November. ‘ | HEOLOGISCHE KREVUE. 1913 Nr. 5392

täglıche Kollekfe beım Gottesdienst BLTG Mark (S 79  — geführte Beıspiele VOL welche dıe praktische Anwendung
In dem Missıonsgebiet der W eıßen Väter ın Deutsch- iıllustrieren : ine Katechese über Clıe Worte „Vater UunNSser:;

bıblıschen Lektion O11 reichenOstafrıka, das dıe blühendsten Kolonialmıssıonen Che Behandlung der
enthält, kommunızıeren ıT manchen Stationen 00 Prozent Fıschfang un des Lebensbildes des Hranz Xaver:
der Neubekehrten sonntäglıch, Prozent täglıch (S 1LA1) [)as zweıte Büchlein ist 1ne Gelegenheitsschrift L  —-

Eın reiches, vielfach entlegenes Materıial ist mıt krıti- läßlıch des Kegierungsjubiläums des Kailsers, ber wırd
scher Umsıcht ın dem vorliegenden Werk verarbeıtet ; auch darüber hınaus selinen Wert behalten ; denn ın ıhm
INall stimmt SCIN em Verırf A 1111 (: der „mühevollen sınd 1mM SAl ZCH sachkundiıg und geschickt einıge hemen

behandelt, dıe uf LERCS Interesse Anspruch erhebenund gewIssenhaften Arbeiıt“ spricht, deren Krgebn1s N ist.
DDıie Schwierigkeiten, dıe der YTSte Versuch eInes derartıgen dürten. Es handelt sıch VOTL allem dıe verschiedent-
erstmals zusammentfassenden Überblicks miıt sıch bringt, lıchen Beziehungen zwıschen der deutschen Heımat und
sınd ylücklich überwunden, und ıne durchaus rauchbare der Missionsarbeit, WIE sıch den Überschriften
Grundlage für weıtere Arbeıt ist gyeschaffen. Rühmlıche der fünt Kapitel erg1bt: Heıdenmiss:ion un Deutsch-
Krwähnung verdienen besonders uch e statıistıschen tum, as V erhältnıs der Konfessionen 1n Deutschland
Labellen und der reiche gul ausgeführte Bılderschmuck. (S „Dollte nıcht uch gyerade dıe Heıdenmissıon mıt
DıIie Karten hätten allerdings besser aut besonderen 'Tafeln ihrem ernsten Kampf fa  I1 dıieselben Schwierigkeiten und
un V  \  < ın farbıger Ausführung Platz iinden sollen. {)a Keinde uns cA1esem 1e] \ nämlich einer Verständigung der
das Werk für einen breıteren Leserkreıs bestimmt st, fehlt Konfessionen näher bringen pu)‚ Missıion un Kolonıisatıon,
der wıssenschaftliche Apparat, doch wırd chluß {Iıe Heıdenmission der (regenwart verglichen mıt der

Bekehrung der Welt In den ersten christlichen Jahr-(S 205—2304) 1Ne kurze Übersicht über Quellen und
| . ıteratur gegeben. Nlıt KHecht ber 1st das Werk seıner hunderten, Deutschlands Leistungen 1n der Heıdenmission,
durchaus wıissenschaftlıchen Haltung ZChH als erste Publı- besonders ıIn Afrıka.
katıon des „Internationalen Instıtuts für missionswissen- Beide Büchleın, dıe mıt /dAdIIeI begeıisterung g-
schaftlıche Forschung“ herausgegeben worden, 1n jeder schrıeben sınd, aber manche Spuren Flüchtigkeıit Alts
Hinsıcht eln e würdıge Festgabe YABERE Reglerungsjubiuläum weısen, tragen keinen wissenschaftlichen Charakter, sondern
des alsers. wenden sıch weıtere Krelse; deren Beachtung verdienen

S1Ee ıhrer Vorzüge DCHDitscheid, Prof. Dr theol Her Religionslehrer ın
Coblenz, Missionskunde. Eine Forderung neuzeitlicher Gründung und Eröffnung des Akademischen Missions-ädagogik Mit ausgeführten methodischen Beispielen. akademischenBreslau, Aderholz, 1915 (76 kl 8°) M 0,50 vereins Tübingen. Eın Beıtrag ZUL

PaulMissionsbewegung. Mıt einem Geleitwort ° LIr.
Ditscheid, Deutschlands eltmachtstellung und die Wiılhelm (8)8! Keppler, Bischof Rottenburg. Herausge-
Heidenmission. Veröftentlicht zunmnn fünfundzwanzıgJährıgen geben Vorstand. Rottenburg, Bader (31 C
Reglierungsjubilium Kaıiser Wiılhelms 11 A008! 4: Jun1ı IGE$ Die kleine Broschüre bıetet nach eiıner kurzen Über-Ebd I9I13 (63 lz ] 6} 075 sıcht über dıe bısherige Entwicklung der akademischen

Nlıt dıesen beıden Schrıiftchen bıetet der VE der Missıonsbewegung und eıner Schilderung der Kntstehung
SCNON durch seine treffliche Arbeiıt D Die Heidenmission des 1 übınger Akademiıschen Missionsvereins den TE
(vgl T’heol. Revue OLG —_ Sp. 52 E} se1ın MlLIiSS1O0NS- der beıden Vorträge, dıe ın der Gründungsversammlung
interesse erwıesen hat, 1Nn€e wıllkommene Bereicherung AT L Dez LO TA gehalten wurden, nämlich „ Über dıe
QHASETer Missionslıteratur. In der » Missionskunde De=- Gründe, welchen INn der jetzıgen eıt der katholische
handelt (1 CcE alZ Bedeutung der He:denmissıon Akademıiıker sıch für Ce NMıssıionen interessieren mun
ür dıe Krzıehung“ (3) Der erstie eıl der Schrift Professor Sägmüll CI, und ;  /as VEIIMNAS dıe Mıissıon
(5—931) g1bt nach einer übersichtliıchen Darlegung der dem Studenten Z bıeten P(C (1} Robert Streiıit M
Gründe, AUS denen Unterricht un Erziehung sıch mıt
der Heıdenmission 1ne

Das Büchlein wırd berall da mıt Nutzen gelesen
beschäftigen muüssen gu werden, die Gründung eines Missi:onsvereins eplantÜbersicht über das Schulwesen ın den Kolonien, W O- wırd

bei natürlich dıe deutschen Kolonıen besonders berück-
sıchtigt werden ; während dıe estatistischen Angaben dieses Erste Öösterreichische Iheologen-Missions-Konferenz
apıtels inzwıischen durch Schmidlıns 1m Missions-Hause St Gabriel. kın Beitrag ZuUr Oster-oben genanntes reichiıschen Missionsbewegung. Herausgegeben einemWerk tellweıse überholt sınd, sınd cdıe Mıtteilungen, dıe Teilnehmer ZUmm DBesten des Mıssıionswerkes. Gehalten 4A11l

ın dem folgenden Abschnıiıtt über dıe Ausbildung der 16 September 1912 Verlag des Mıssionshauses St (Gabriel
Fürdeutschen Heidenmissionare macht, ZU111 Teıl SCHAUCL bel Mödling (Nıeder-Osterreich), IOI5 (61 5°

und eingehender als bel1 Sch Der eıl BDEzZS2 stud theol. 0,50.
ach dem Vorbild der akademischen Missionsver-bietet praktische Wınke über dıe Behandlung der Heıden-

m1ıss1ıon 1 Unterricht; ist dadurch besonders wertvoll, 1ne ıIn NMünster und Tübingen, weilche über hre (ATÜN=
daß E nıcht bloß dıe Volksschule 1n Betracht zıeht, dungsversammlungen 1n Broschüren berichteten, wırd WAS
sondern auch dıe verschiedenen höheren Schulen, daß ıIn dem vorliegenden Büchlein [([8)81 einem Teilnehmer der
ferner auch dıie mı1ıssiOoNswIısSsenschaftlıchen Bestrebungen Verlauf der ersten Öösterreichischen T’heologen-Missions-
auf protestantischer Seıite berücksichtigt und schlıeßlich Konferenz, dıe 1m Anschluß Al den Wıener eucharıistischen
ähnlıch, 60588 kürzer, W1e chwager 1n seinem erk Kongreß abgehalten wurde, dargestellt. DIie Hauptrefe-
> Die katholische Heıiıdenmission 1m Schulunterricht« Spez1- rate, che Jungen 1heologen gehalten wurden, behan-
elle Hınweise o1bt, W1e un welchen Stellen 1im Relı- delten folgende Themen: Die Nlıssionspflicht der Katho-
o10Nsunterricht dıe Missıon behandelt werden kann Im lıken, Bonifatiusverein und Heidenmission, Die Stellung-

nahme der I’heologen AB Mıssıonswerk. BeachtenswertAnhang legt einNıgXE guL gewählte methodisch urch-
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1ST ferner neben der Begrüßungsansprache des Rektors packende Veranschaulichune UTE lebensvolle ergreiıfende
VON (sabrıel welche!ı dıe outbesuchte Konferenz eıtete Einzelbilder AUS den Benediktinermissionen 111 Korea un

der auch rof Schmidlıin Deutsch Ostafrıka un durchdıe ausg1ebige Diskussion persönlıche Erinnerungen
un:! chwager das Wort erortı1ffen und der nament- WIC y1C 111 reicher Fülle das agebuc des erfahrenen
lıch das Verhältnis der akademiıschen NMlıssıonsvereine A vielgereıisten Mıiıssionsoberen testgehalten hat So lıest
den akademiıschen Bonifatiusvereinen 1e] erortert wurde 3902081 das Buch VOIL der ersten DIS D: letzten Seıte mMi1t

Der Umstand daß diıeser erstie Versuch dıe OSter- unvermındertem Interesse, un dıe oyYiühende NMlıss1ıo0ns-
reichıschen T’heoloren tür das oroße Werk der Nlıssıon begelsterung, dıe dem Verf dıe Feder geführt hat, wırd
Au Interessieren gut geglückt 1ST un daß 111 Anschluß sıch den Herzen derer mıtteılen, welche diese Miss1ı0ns-
R8 dıe Konferenz 308 V ertreterversammlung /ABaE prak- gyedanken auf sıch wırken lassen.
tischen Durchführung der Anregungen sıch über De- Huonder Anton Bannerträger des KreuzesStimmite Vorschläge eIN1ZLE und diese ZU11)2 Beschluß C1- Lebensbilder katholischer Missionäre Erster eıl Mithob berechtigt der Krwartung, daß dıe Hoffnungen Bıldern Freiburg, Herder [O9T3 246 5 8°) 3,20denen Bıschof Henninghaus warmherzıgen (FE geb M
leıtwort USdrTuC gegeben hat sich verwırkliıchen werden Es 1STt ET glücklicher (‚„edanke der freundlicher AI

nahme sıcher C111 darf daß der dıe Missı:onen hoch-G Fischer, P Hermann Jesu eizter W ılle verdıiente erf. 18a Anzahl VOIN Lebensbildern katho-Auflage 111 nmeuer Bearbeıtung Stev] (Post Kaldenkirchen),
Missionshaus, 1012 (236 8°) 133 ıscher Missionäre, dıe f 111 verschıedenen Jahrgängen

der Katholischen Missıi:onen veröffentlicht hat, nunmehrDie rtreichen Lobsprüche dıe allenthalben den beıden
ıne bunteersten Auflagen Cd1eses Buches gespendet wurden verdient NEUu bearbeitet ı111 C1IHEeIN Sammelband vorlegt

Cıe sehr erheblich u11l fast 1O Seıiten erweıterfe Reihe VO Charaktergestalten katholiıscher MVlıssıonäre 1äßt
IM Jebendiger Schilderung mAL UunNns vorüberziehen denund durchgearbeitete Neuauflage 111 oyleichem Maße In

der rasch sıch mehrenden Literatur C1e sıch A Ziele Propst V alerıan Gromadskı der 861 VOIL der russischen
Keglerung nach Sıbirıen verbannt durch Jahrzehnte untferSEIzt weıtere Kreise mıiıt Mlıssiıonsiınteresse ZU erfüllen Nnımmt

ach WIC VOT JaAo, der ersten Stellen C111 WIC keın den größten Entbehrungen HEL unermüdlıiıche Tätigkeıit
entfaltete den selızen HFranz Hernandez de apıllas AausZzZwWweEITES legt SS dıe wırksamsten Missionsgedanken

packender Form und gewählter Sprache VO  s Eınen dem Nommıkanerorden, der 1045 der chinesischen
TOVINZ Fokien den Martertod erduldete den KapuzınerÜberblick über den reichen nhalt vermiıtteln die Kapıtel-

überschriften Jesu etzter Wiılle Der MVlıssıonsbefehl DIie Franz Marıa Thiıry, dessen Brıefe lehrreichen
Eunblick gewähren dıe Mühseligkeiten und ScChwier1g-Apostel und der letzte Wılle Jesu Idıe katholische Kırche

und de1ı letzte Wılle Jesu Petrus, hebst du mıch mehr keıten mM1 denen Lagen dıe Araukanermıissıon
der bayrıschen Kapuzinerprovinz udchNhı1le kämpfenC  als dıese (Rom und cdıe Missionsaufgabe Das Papsttum hat den Bıschof Ferdinand Hamer der ersten111 der Missıonsgeschichte Der Papst als Prinzıp

Mission Mitglieder der Scheutvelder Missionsgesellschaft dessender Eınheit der katholischen Missionsbewegung‘) 3 5]Jährıgem apostolischen Wıiırken der Südwestmongolelun Eucharistie Marıa un der letzte Wılle ihres Sohnes,
Die hre des Allerhöchsten Die Rettung O1l S OO NMııl- cıe Krmordung während der Boxerunruhen 1900 111

1e] etizte den Chinesen Jakob 'I'sın der als ersterlıonen Heıdenseelen Unsere Missionspflicht und NMlissıiıons- Priester unter den Christen Koreasmıttel Jesu etzter Wılle 111 uNSGETEN Tagen Jesu etzter /94 bıs
SC1IHNECIN Martertod (© wirkte; den selıgen DionysiusWılle und iıch Deı egen des Missionswerkes für nah

und fern der Geburt, der glänzende_ Laufbahn 11 Ortu-
x1esischen Kolonialdıenst aufgab, 5880 111 den Karmelıiter-

eber, Norbert Abt und Generalsuperior VO orden einzutreten, un: der mıt SC1I1LL6GIN Urdensgenossen
5t Ottilien Menschensorge für Gottes eıic Gedanken Bruder kedemptus Kreuze auf Sumatra 1111 Sultanat
ber dıe Heidenmission Freiburg, Herder 1915 289 Atschin 1111 10386 qualvoll lLode gemartert wurde
83°) 2,4 geb (die Seligsprechung der beıden Blutzeugen erfologte

Dieses prächtige Büchlein ISTt wertvolle Berei- Aprıl Q00) den Jesuitenpater Johann Peter Desmet
cherung unNnseTer Missıonsliteratur Die Zahl de1l Bücher ( 73 un den Benediktinerbischof Martin Marty
Broschüren und 1111 Druck vorgelegten Reden dıe durch (T 15906 dıe nacheinander untier den S10uxındianern
FErwägungen über dıe Heıiıdenmission das Mıssıonsinteresse überaus eiıfrıge apostolische Wirksamkeit entfalteten
stärken und mehren wollen Nnımmt rtasch Z daß den selıgen Pater Marıa Aloıs Chanel VO den Maristen
jeder Neuerscheinung gegenüber dıe Hrage stellen muß den ersten Blutzeugen ()zeaniens (T 1541 der 1850
ob S16 durch (;edanken un besondere Vorzüge selıg gesprochen wurde
iıhre Kxıistenzberechtigung kann. Beı dem Buche Als besonders dankenswert darfi bezeichnet WCI1-
VOI Abt W eber ist diese rage unumwunden f bejahen. den daß dıe einzelnen Bıographien Jeweıls den IN1SS10115-
Was (Gedanken über dıe Heidenmission den be- geschichtlichen Zusammenhang eingezeichnet sıind s() daß
sonderen (CCharakter aufprägt und dıe Origmalität sıchert SC zugleıich abgerundete Biılder der Mıssionsgeschichte
beruht eiınmal darauf daß SI dıe unerschöpflichen An- der betreiffenden („egvenden un Zeiten darbieten g-
rEZSUNgZCN benützen welche dıe Liturgie und der est- währt das Lebensbild der beıden Apostel der S100X
kreis des Kırchenjahres 11 sıch bergen iıch möchte da SIN lehrreichen UÜberblick über dıe Geschichte der S100X-

und Aufschlüsse über dıe bedenkliche Methode1Ur hıinweisen auf dıe Al dıe großen Antıphonen der
Adventszeıt anknüpfenden Abschnitte und dıe Kapıtel der nordamerıkanıschen Indianerpolitik Dem Z w Ck des

Dann aber erfahren„Osterhalleluja“ und „Pfingstfeuer“ Büchleins entsprechend das weıteren reisen dıenen und
dıe er Dıktion dargebotenen Missionsgedanken AH6 für dıe große Sache der Glaubensverbreitung werbend
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und begelsternd, zumal 1n Jungen edien Herzen die Be- 27—8683) o1bt einNıgXE Skizzen und ausgeführte KReden, 111

oxı1erde und den Entschluß wachrufen wiıll, gyroßen Be1l- denen C1e wıichtigsten Mlissıonsgedanken vorgelegt werden ;
spıelen AA folgen S VE); Srhebt dıe schlichte ber Warnıl- besondere Hervorhebung verdient dıie schöne ede über
herzige Darstellung keine wıissenschaftlıchen Ansprüche ; „Patrıotismus 1111 Keiche (Grottes“, dıe Fıscher bel-
aber S1e ist doch auch ür den Missionshistoriker keines- gesteuert hat Im D umfangreichsten Kapıtel 85—200)
WCRS wertlos, da fr dıe einzelnen Lebensbilder das beste hat der Vert. unter dem Tıtel „Missionsklänge“ 1Nne€e
verfügbare Quellenmaterial herangezogen und miıt maß- orößere Anzahl O Geschichten, I ıedern und kleinen
voller Kriıtik, dıe allerdings ohl hıe un: da 1ätte etiwas dramatıschen Szenen zusammengestellt, dıe ZUL Ausge-
weıter gehen können, verwertet ist, und {a VOLIL allem staltung der Mıssıonsabende passend verwendet werden
für ein1ge Lebensbilder reiches handschrıftliches Materıal, können. Der Hauptsache nach entstammt C1eser poetische
vornehmlıich Briefe, ZUTFLC Verfügung stand Teıl der gewandten Feder des Verf,; ber C begegnen

unter den Autoren auch ein1ge€ Urdensgenossen desselbenHuonder, l_) Anton, J’ Diıie Mission auf der anzel
und 1m Verein. Sammlung Predigten, Vorträgen nd und bekannte Namen W1Ee Herbert, IIranstfeld :
Skızzen über dıe katholischen Missıonen. Jüngst. So erscheınt das wohlteılnle Büchlein wohlUnter Mitwirkung
anderer Miıtgheder der Gesellschaft Jesu. /Zweltes Bändchen. KEeEICNEL, seline /Zwecke Zu ertfüllen.
Freiburg, MEerder. I1O13 16 ö3 Bres!2)40 ‘8 geb KFranz ON ET Seppelt

Wıe das Bändchen der Missionspredigten, das
dıe wıillkommene Krstlingsfrucht auf ‚ einem lange dIS VEOI1I- Vogels, Heinrich Joseph, Dr. theol., Die altsyriıschen Kkvan-
nachlässigten Felde der SONST üppIg wuchernden Pre- gelien in ihrem Verhältnis Tatians Diatessaron.

| Bıblısche Studien, hrsg. (950 Bardenhewer. XVI and,digtlıteratur darstellte, dart auch diese G Sammlung Heft]. Freiburg E Br., Herder, 1911I (Al, 158 8 5°)freundlıcher Aufnahme sıcher Sse1In. Wiıederum ist das
überaus reiche Materıal, das S1E darbietet, 1ın zwOlt Pre- Diese mühsame un außerordentlich wertvolle Studıedigten DbZw Vorträge gegliedert, ber unschwer wırd CS, ist dıe Fortsetzung einer Untersuchung über den Kodexanders gruppilert und kombinıiert, für dıe doppelte Anzahl D dıe Z dem Kesultate gelangte, daß dem oriechischenausreichen, füllt doch alleın dıe rste Predigt AJn
Völkeradvent 13 das griechısche, dem lateinıschen e1INn ateinısches Eia=

Eıne HEHe Völkerweihnacht !“ nıcht wenıger essaron zugrunde liege (Fexte und Untersuchungen XXXVIU,als Seıiten. DIie Predigten legen nıcht 1LUFr ıne RKeıihe L LO LO Nunmehr wırd der Beweıls dafür angetreten,von  edanken VOTL,; welche das Interesse der Gläubigen (‚lcl.ß 4uch ıe altsyrısche Übersetzung, W1IE S1E ım ure-für dıe Heıdenmissıon ZU wecken und P stärken ohl tON1US un Sinalticus vorhegt, unter weıtgehendem EKın-gee1gnet sınd, sondern S1C versuchen auch mıt vıel Glück, Iusse Tatıans zustandegekommen ist, daß Al  Sı das TBeıispiele rühmlıchen Eıfers bel den N euchrıisten In den LEeSSAaron dıe äalteste HKorm darstellt, 1n der das F, vangelhumMissionen für das relıg1öse Leben ıIn den Pfarrgemeınden den Syrern bekannt wurde. Ial d ca dıe Tatıanısmennutzbar: machen, S() dıe Predigten über „„Die 1m (ureton1ius 1e] stärker sınd als 1m Sinaiticus‚ ist etzZ-Ööftere heilige Kommunıon ın den Missionen““ nd über erer als CLe Jüngste Arbeıt aufzufassen, In der Na denden „Jrıumph christlicher Feindesliebe 17 heiıdnıschen
Herzen“. Einfluß des WDıatessaron schon Z beseltigen suchte. DieVon den Vorträgen ist einer „Kıne Jungmann- Anlage der Untersuchung entspricht naturgemäß Hschaft katholischer Helden“ für Jünglinge, ein zweıter ihrer V orgängerin. Nach einer Kıinleitung, dıe den an„Lilien und Rosen“ für Jungfrauen bestimmt, während der Hragc knapp und Ünschaulich darstellt, wırd Ga  $e1n drıtter bei der FKınführung des Kindheit-Jesu- Vereins Harmonistische AdaUSs den beıden Syrern herausgehobengute Dienste eisten wırd. un dabe1l dıe oftmals auffallende Parallele mıit 28i10 Freytag, Anton, D, Das katholische Missı- bührend gewürdıgt. Zuerst werden cıe sachliıchen Dıiffe-

onsiest Hilfsbüchlein und Materialsammlung ZUr Veran- 1ın ihrer harmonistischen HKorm besprochen, Cannn
staltung VO Missionsfeiern. Steyl (Post Kaldenkirchen),
Miss1ionshaus, 1915 (208 8°) V,80.

che Harmonustik In Übergängen ; der folgende Paragraph
bıetet dıe „Darallelen Varıanten‘“‘, h solche Lesarten,Immer häufiger lıest INAan, daß In verschıedenen dıe sıch An zwel Parallelstellen finden, während S1e Al

Gemeinden, Städten un: DHörfern, Missionsfeste VCTadll- beıiıden nıcht ursprünglıch sıind Daran schlıeßt sıch dıe
staltet werden, mıt großem Krfolg nıcht LUr W Ads den lange Liste der harmonistischen Lesarten, dıe nıcht wenıgernächsten Zweck cdieser Feste, dıe Weckung des Nlıssıons- AN 1005 Stellen enthält Hıa ausführliches Schriftstellen-
interesses, betrifft, sondern auch für das rel1gx1öse .Leben verzeichniıs erleichtert das Studium der Listen.
er betreffenden (Gemeinden selbst. Das vorliegende Das nächste Resultat des erft. dürfte ber allen Zweiftel
Büchlein, das „der hochwürdigen (Geistlichkeit ın deut- erhaben SeIN : Die eıden Altsyrer haben einen weıtreichenden
SCHhen Landen“ gewıdmet 1st, wıll dıe Abhaltung solcher Einfluß des Diatessaron aufzuweisen, un ZW. der Curetonius

mehr als der SIinalticus.Missionsfeiern erleichtern, ındem Aauf (srund der bis- Gewiß sınd viele Stellen du>d den |.ısten
des erf an SIC hne Bedeutung, andere erklären sıch vielleichtherigen Krfahrungen Hınweise o1bt, W1e 1i1ne Missions- ohne die Annahme der Beeinflussung durch eiıne Harmonie

feier einzurichten 1st, und indem eın reiches Maternal eichter:; alleın AN zahlreichen Stellen kommt Nanl 1L dem
„esprit ”harmonisation“ nıcht aus, Und wr 1st ıch ıll miıchÜ Verfügung Stellt, das bel denselben Verwendung fin-

den kann. einmal —  8  anz vorsıichtig ausdrücken sehr schwer vorzustellen,
da dıe vielen harmonistischen Lesarten nıcht ursprünglıch 1Im Abschnitt bıetet der erf kurze Notizen über Texte standen, sondern AFST allmählich durch Korrekturen hınein-die Geschichte der Missionsfeste un gekommen sınd Letzteres ist allerdings die Ansicht ([1L1all-hre Bedeutung,

daran schlıeßt Winke über dıie Vorbereitung un - chen Gelehrten, u 2116 der Entdeckerin des Sıinalticus, Frau
staltung derselben d dıe Veranstaltung besonderer Kinder- Agnes Smuith Lewis. S1e hat eın eıgenes Schriftchen heraus-

gegeben »Zu Vogels Schrift Die altsyrischen Evangelienmi1issıonsfeilern wırd empfohlen 26)  (7 Der Teil AA iıhrem Verhältnis A Tatians Diatessaron« (Leipzig In
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ıhm bringt sS1e ine Reıhe VO wertvollen Ergänzungen nd Be- martyrıum Sel War 1n seinem Kerne geschichtlich und
riıchtigungen. Freılich ist nıcht alles stichhaltig. Wenn S1IE bald nach dem LTode des eiligen niedergeschriıeben ;Vogels vorwirft, CI verschweige ZU Mt EL1SZAS da[(l} Syrsin später durch ausschmückende usätze be-UUWLV wenıgstens cot schreibe, 1st das 1n Mißverständnıis. I)er SC jedoch
Zusammenhang zeigt klar, dal das >  UDV iın em Verse reichert worden, dıe besonders VO der Tendenz beherrscht
meınt, nd 1eSs fehlt tatsächlich 1m Syrsıin, W as ferner dıe De- selen, ine sıch auf viele Einzelheiten erstreckende Ahn-
merkung Zu Mit 520 anbetrifit, verstehe iıch nıcht, w1ıe liıchkeıit des Leıidens Polykarps mıt dem Leıden JesuAE7IeTOV und XO0OAVTNG als Synonyme bezeichnen kann, da Mk I A 2 Chrnst] nachzuweilsen.doch offensichtlic dagegen spricht. Damıt bleıbt ) , 76 als har-
moniıstische Lesart bestehen. T atsächlich Alt Ja uch vieles hat dıe VOIN Müller eindrucksvoll ZUSdININCENSC-
gelten, und ich we1ılß nıcht, W aruIill sSı1e dıe anımose Bemerkung stellten Parallelen des Martyrıums mıt der Leıdensgeschichte

macht, wolle „vermutlich die vorgefaßte Ansıcht"" mıt
der Priorität des Dıiatessaron verteidigen. Freılich sınd jetzt Jesu sorgfältig Nnachgeprüft dem, WI1IE ich xlaube,

rıchtigen Krgebnı1sse, daß S1Ee sehr wohl dem ursprung-alle Probleme, dıe mıt der Entwickelung des Bıbeltextes ım
Jahrh. zusammenhängen, och nıcht gelöst. s 1st möglıch, lıchen Berichte der Smyrnäer angehören konnten und

manche Beobachtungen machen; dıe das Wort VO Jacquier (Le nıchts Sß  50 dıe hıistorische ahrheı der berichteten
N. AAnNnsS l’6glise chretienne 11 | Paris 1913 | 224) als nıcht Einzelheiten bewelsen. Der Wunsch, 1 Leben und
absurd erscheinen lassen, al mMusSse sıch jetzt fragen, ob dıe
harmonistischen Lesarten wirklıch alle VO Tatıan herrühren, terben Christo ähnlich P se1ın, Wa ın dem AaNZCN

Urchristentum außerordentlıch lebendie (die belege dafür„& "unNne Harmonie evangelique anterieure (L eelle de LT’atien,
dıeJFPFECYUE probablement“., Man wırd dıe einzelnen Parallelen, sammelte vollständiger Baden, Der Nachahmungsgedanke

J1er einfach zusammengestellt hat, SCHAUCT 1n iıhrer Tragweiıte 1mM Polykarpmartyrıum : L heol. (3laube LO LT, FISprüfen mussen. Für manche hat 1es selbst iın eıner Reihe
[0)8! kleineren Aufsätzen der Bibl Zeitschrift n ‚ Wıchtige —122). Sein Hervortreten In dem Martyrıum entspricht
Beobachtungen fügt Lagrange hınzu (Revue DiOlique [1912| aIsSO durchaus dem damalıgen (ze1lste. Die Ähnlichkeiten
S4—2094) Er ehnt allerdings dıie Resultate Ol vollständıg sind ferner bel weıtem nıcht oxTrOß, W1Ee Müller meınte.
aAb doch geht 1: welıt, VOT allem beweisen seine allgemeınen Kıinıge sınd überhaupt F bestreıten, W1Ee die angeblichenGesichtspunkte nıcht das, W 2aS S1E bewelsen sollen. Alleın darın
hat recht, da(} für dıe weıtere Untersuchung dıe Zeugen tür Parallelen dem letzten Abendmahle Mart. I2 3
das Dıatessaron (dıe arabısche ersion und Ephrems Kommentar) Wr den Worten Jesu ALl seine Häscher (53); dem
1n reicherem Maße, natürlıch mıt aller Vorsicht, herangezogen

Ich 11l noch auf Kınzuge Jesu 1n Jerusalem (©; I 7 dem J odestage Jesu
werden mussen, als ısher DCLaN hat. ( I} Andere betreffen 1L1LUTFr den Ausdruck un können
ıne Stelle hınweisen, Il ZUuU zeigen, wıe verwickelt dıe rrage daher dıe Wahrheit des Berichteten sıcher nıcht V1 -1sSt und WwIe außerst vorsichtig 11411 urtellen mu (. Im 2 Kap
des LK sınd dreı Verse auffallend : Vers G 36 (letzteren dächtigen; dıe Schilderung, daß dıe Verfolger 1n ihrer
erwähnt 5  a nıcht). Vers bıeten dıie Syrer AHe, nd ZWdi, üblıchen Bewalfnung =19  50 Polykarp ın oroßer Eile AUS-
wI1e meınt, als harmonistische Lesart AUS Jo 2 3—6 Allein Ogch ‚„„wıe einen äuber“ ( IS Kemiinıiszenz Al
be1ı Johannes sınd manche Difterenzen (die Stellung des NPeTSES, MVMatth 2055 oder auch dıe Worte „„als dıe Stundedıe kErwähnung des Johannes), dıe eıner Harmonisierung gerade
Schwierigkeiten bereiten. Es fragt sıch überhaupt, ob der Vers gekommen WAadr, aufzubrechen“ (S F vielleicht Reminıiszenz
nıcht wirklich ursprünglıch ıst. Wenigstens bieten ihn auch . Joh E I) Endlich sind dıe übrigen Anklänge an

A  „ während EDSTr gerade 1ın und im arabıiıschen D1iä*
fehlt. Dazu bemerkt übrigens Merx (Die jer kanon. dıe Leidensgeschichte Jesu mıt großen Unähnlichkeiten

derartıg CHSC verknüpft, daß darın geradezu ıne GewährEvangelien F Z L, 519), der en Vers für echt hält, mı1ıt Recht :
„ Auf das Fehlen ım arabıschen Dıiatessaron ist kein Wert ZU für dıe LILreue der Berichterstattung erblickt werden kann.
legen, da neben dem jJohannestexte keinen Platz iinden konnte.“‘ Denn WEn eın 8 Interpolator mıt. der Absıcht,
kEtwas anders hegt der Kall ın Vers 36 Denn hıer handelt ( das L odesleıden FPolykarps dem des Hern möglıchst Aa1llı-
sıch schon eher In em /usatz der Syrer (L ÄEVEL AUTOLG ELONVYN
UU 198| einen nachträglichen Einschub. A  Der uch 1er bieten zugleichen, Aall dem Texte gearbeitet hätte, N würde CF

diese starken Verschiedenheiten® vermıecden haben Ihrw A en /usatz, während ihn ausläßt. Umgekehrt fehlt
Vers 4 S der wıe eine harmoniıstische Ergänzung AUuUS Jo 2 Vorhandenseın ıst e1INn. Beweis für dıe Gewissenhaftigkeitaussıeht, ıIn beiden Altsyrern und 1n D während CT des Erzählers. Er hat ZWAar atch; W1Ee nahe lag, die
und der Peschittha geboten wiırd Solche Beobachtungen weılısen
auf Schwierigkeiten hın, die och der Lösung NMÄArFen. Übereinstimmungen angeführt; S1Ee berechtigen aber weder

einzeln noch ın ihrer (Gesamtheit a der Annahme, derwırd auf dem Gebiete, das mıt solchem Hn
folge betreten Hat. yewiß weıter forschen. IIie (seschichte Veerfasser habe ın der Sucht, c1Le Ähnlichkeit möglıchst

irappant erscheinen A Jassen, SCOCH dıe gyeschichtlicheder altlateinıschen Übersetzung, der CL nunmehr seine
Aufmerksamkeit zuwenden will, hängt qufs engste mıt Wahrheıit gesündigt.
dem bısherigen Arbeıtsgeblete ZUSAa Hoffentlich g - Sepp unterläßt nıcht, auch cdıe sehr beachtens-

werten Momente vorzuführen, dıe DOSILLV tür die Authen-hlıngt s ıhm, den ımmer mehr AA zerstreuen

Münster M Meinertz 1zıtiät des Martyrium Polycarpı sprechen S 24 FE In
einem Anhaqge (S 3 I zeigt I sodann, daß Müller dıe
armenısche Übersetzung des Martyriums stark überschätzt
hat Eın zweıter Anhang (S 55 f”) dıent dem ach-Sepp, Dr Bernhard, Das Martyrıum Polycarpi nebst An-

hang ber dıe Afralegende., Regensburg, IOII ‚ohne Angabe weI1se, daß Müller auch den Chr. Papadopulos
des Verlags, Druck der kad Buchdruckerei Straub ın 1Im ILXKAÄNOLAOTLKOS DA006 1908 (S ın der BıßAt0-München] (48 ET 80) NN XÄNOLAOTLXOU Daoov Aod. edierten ext des

Idie Untersuchung ePppPS über das Polykarpmartyrıum Martyriums nıcht richtig beurteilt und keine Stütze für
soll ıne Warnung VOT übertriebener Skepsıs ın der Krıtik seINE I hese darın2 hat

hagıographischer Schriften Se1IN. Er hat S1Ee ın eiıner \cere Zu einem anderen I’hema übergehend beschäftigt sich der
sammlung des Verbandes der akademıschen iusvereine erf. in em Anhange {1.) mıt dem Werte der a
Deutschlands ın Augsburg Zu Vortrage gebracht. nıschen Afraakten, dıe 1m 1575 VO en Mechitaristen ın

San Lazzaro herausgegeben nd durch H, Oussen in Theol swendet sıch hauptsächlıich dıe Annahme uüllers Glaube 1 909, /91 in deutscher Übersetzung der Forschung(Röm.. Quartalschrift 1908, 1-—106), UuNsSsSer Olykarp- zugänglıcher gemacht worden sınd. tritt der Annahme Goussens
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be1, da{} dıese armeniıschen Akten unter allen vorhandenefi For- nıschen Wortlaut. Der (Großvater YVlıchael Savon arola
S1e sınd durch EMI CH der Afralegende dıe älteste darstellen. erscheınt ın allen seinen Werken als 1ne ETNStE; 71

mittlung eıner oriechischen UÜbersetzung AUS em Lateinıschen
geflossen, und ZW %] kommen s1e dem üurzeren lateinıschen rel1g1ÖöSse, sıttenstrenge Natur mit reicher Lebenserfahrung.
Texte A588 nächsten, da{(} der relatıv hohe Wert des letzteren ID ist wohl ohne /Zweıltel berechtigt, mıiıt Sch anzunehmen,
dadurch bestätigt wiırd. 1st auch 1n der Kase, dıe Varıanten daß der Junge Hıeronymus dıe ersten 15 Jahre se1lnes
eıner älteren Rezension der armeniıschen UÜbersetzung miıtzuteilen. Lebens vornehmlıch untier dem Eunfluß dieses seltenen,

Der Anhang endlıch (S. 40 ff.) sıch, nıcht in
samımenhängender Beweisführung, sondern In einzelnen Bemer- hervorragenden MVMannes stand, der sicherlich dA1eselben

Krzıiehungsgrundsätze, dıe ß 1n dem vorhın genanntenkungen, Inıt Bıgelmairs Ausführungen ber dıe lateinıschen
Rezensionen der Afralegende auseinander. polemisıert NnNameNtTt- Büchlein den Frauen VO errara empfahl, auch bel cder
liıch SCHEN dıe [0)8| Bigelmair vorgeschlagene Zeitbestimmung Krziehung seiner eigenen Kınder un: Knkel selbst LE A
für dıe kürzere Rezension der Passıo (nıcht V. em ahrh.) wendung brachte. Hıeronymus sollte fl  d den Fußstapfenun olaubt, da S1ICe noch VOTL der Völkerwanderung entstanden Von seıinenseIn kann. des (Jroßvaters folgend ebenfalls rzt werden.

ftührt beachtenswerte Gründe 1Ns Feld doch sınd s1e fachmännıschen medizinıschen Kenntnissen geben se1ıne
heı weılıtem nıcht überzeugend, wıe In der Polemiks DCSCNH Auch darındieren Predigten häufg deutliche kunde.
Müller. Vgl auch dıe Jüngst erschıenene Arbeıt VO Rıedner, INa Sch recht haben, WE A% weıter meınt, HıeronymusDer geschichtliche Wert der Afralegende. Kempten 1915

Münster W habe siıch miıt zunehmenden Jahren 19888 S: angelegentliıcherKr Diekan|1p. mıt den Schriften des ın der Famılıe hochverehrten
Mannes beschäftigt un us iıhnen ın vollen Zügen jenen
(Geist ın sich eiNgesOgeEN, der den (Giroßvater beseelt hatteSchnitzer, Dr. ]Os:;; Professor An der Unıiversität München,

Savonarolas Erzieher und sSavonarola Aals Erzieher. (S 29) ber geht meln es Erachtens ZU weıt, dıe
Protestantischer Schriftenvertrieb offensıichtliche gelstige Verwandtschaft ın Einzelheiten O  S  alsBerlin-Schöneberg,

I41 8°) unmıttelbarste Abhängigkeıt hınstellen ZU wollen durch
ID ıst eın ansprechendes Ihema; dessen WUnter= Anführung VO ]  SAllZ bestimmten Auffassungen S 36),

der verdienstvolle Savonartola- dıe Hıeronymus geradeso gul hundert anderen Büchernsuchung ]Jos Schnıiıtzer,
KForscher, vorliegende Arbeıt gewıdmet hat Wiıe tfast geschöpft haben konnte.

Der eıl „„DaVOoNarola AI Erzieher‘“ beschäftigtjeder Zug 1M en und Charakter des berühmten Lom1-
nıkaners bıs 208881 heutigen lLage heiß umstrıtten ist, s sıch mıt dem florentinischen KReformator selbst, bzw. mıt

selınen pädagogischen Grundsätzen un Maßnahmen,galt cies nıcht Z.UI11 wenıgsten VO seinen erzieherischen
Grundsätzen un [8)81 manchen darauf fußenden und mıt denen insbesondere die ıhm eingeführte Kıinderpolizel

hıs ın cdıe neueste eıt dıe schärfste. Verurteilung gefundenRecht Aufsehen erregenden Vorkehrungen und Kıinfüh-
hat (vgl Pastor, Gesch Päpste TF 1 54) Es istruNnZCN, W1Ee Savonarolas Kinderpolizel, Kinderprozessionen

Sch hät recht, 1m Vorwort bemerkt, daß nıcht ZU leugnen, daß dıese gewÖöhnlıch csehr perhor-
reszierte Institution infolge der Sch.schen quellenmäßıigen,eIN riıchtiges Verständnıiıs W1IE der YaNZCH Persönlichkeıit

5Savonarolas, uch seıner einzelnen MVMaßnahmen 1Ur auf dıe etzten dogmatıschen un psychologischen (sründe
zurückgreifenden Darstellung ın einem wenıger auffallendenSECWONNECN werden kann 1M Lichte seiner eıt un der

ihn umgebenden Verhältnisse, ıIn vorlıegender rage 198881 Lichte 1 UT ehr erscheınt. Kıne Urganisation der Jugend,
allerdings 1UT ZUI wecke yemeinsamer nk- un Spiel-eher un umn mehr, /eNnn gelingen sollte, einen

Blick werfen 1n Savonarolas eigenen gelstigen Werde- gelage un sonstiger zügelloöser Zerstreuungen, hatte ın
Florenz schon Jängst bestanden, ar demnach durch denund Bıldungsgang, al ın selıne früheste Krziehung. In
Prior on St Marco 1U ın eın anderes, relıg1ÖSes ahr-der Wcat ist Sch gelungen, jene Persönlichkeit f C1=-

mıtteln, welche den entscheıdenden Kınfiuß auf Savona- geleıtet worden und AWarL mıt Wiıssen un: Wıllen
Es WarLr dıes und miıt Unterstützung der Behörden. Um Zu zeigen,rolas erstie gelstige Kntwicklung ausübte.

des kleinen Hiıeronymus Großvater väterlicherseıts, Michael welche Umwandlung Savonarola ın dem iıhm ergebenen
Teile der florentinıschen Jugend durch seıne kKınder-Savonarola, e1INn über seline eıt hınaus gefelerter ınd bDe-

führt Sch verschiedene wertvollerühmter rzt und Professor der Universıtät ZA 0I Padua, reform bewirkt NAtte,
Berıichte olaubhafter Augenzeugen A& Auch wırd kon-später Werrara, gyestorben 14067 oder 14068

Sch entwirft 1U 1 elle e1INn anzıehendes, statıert, daß VO  => einer Entrüstung über cdie öffentliche

quellenmäßiges Biıld dıeses JMannes unter Zugrundelegung Belästigung der Stadt durch dıe Kınderpolizeı sıch
dessen eigen GE Schriften. Wır besitzen VON ıhm nıcht den glaubwürdigen Quellen keine Spur findet. Bei der
1LUFr medizinısche Werke, dıe Jahrhundertelang als Studien- Darlegung der Bıldungs- und Erziehungsgrundsätze S4avo-

narolas wırd seine Stellung IA den weltlichen Wissen-un Hılfsmittel In den Händen seıner Fachgenossen WaTCI),
schaften wiederholt erOrtert. S1e ist die der hervor-sondern auch relıg1ös-erbauliche Schriften, ferner ein1ıge ragenden Theologen des Mıiıttelalters, namentlıch x& demAbhandlungen, dıe sıch mıiıt Ermahnungen un elehrun-

gen über die Kıgenschaften eINESs Fürsten An die Dominikanerorden.
Herrscher Kerrara wenden un schließlich als etztes Ks 1st anzuerkennen, daß Sch sıch ın seiner Darstellung und
— Vermächtnis eın köstliıches, Z TLeıl pädagogisches Büch- Kritik 1mM großen nd Yyanzen einer ruhigen und gemäßigten

Sprache befleißigt un: den transzendentalen Grundgedanken Savo-leın, das Michael In hohem Alter den Frauen VO  a Ker- narolas In seinem Reformwerk gerecht werden sucht. Doch
T wıdmete, iıhnen „UÜber das Verhalten der Schwan- kannn GL sıch Schluß nıcht> seınen eıgenen moder-

geren, De Regimine praegnantium“ fachmänniısche Ver- nıstiıschen Standpunkt wiederholt betonen und überflüssiger-
welse ZUT Beurteilung Savonarolas un se1ıner Malnahmen ACiehaltungsmaßregeln ZUuU geben, die 1m etzten Abschnitt
drakonischen Maßregeln Pıus nd en Modernisteneid‘“‘‘ CS I 24.)wertvolle ANnwelsungen über dıe Erziehung der Kınder ın die Diskussion ZUu bringen, Wenn 108 gCSagt wird, nachbis. zum Lebensjahre anschließt.540  539  18„I\iovember. TTHEOLOGISCHE REvvE. 1913. Nr. 18.  bei, daß diese armenischen Akten unter allen vorhandenefi For-  nischen Wortlaut.  Der Großvater  Michael  Savonarola  Sie sind durch Ver-  men der Afralegende die älteste darstellen.  erscheint in allen seinen Werken als eine ernste,  tief-  mittlung einer griechischen Übersetzung aus dem Lateinischen  geflossen,  und zwar kommen  sie dem kürzeren lateinischen  religiöse, sittenstrenge Natur mit reicher Lebenserfahrung.  "Texte am nächsten, so daß der relativ hohe Wert des letzteren  Es ist wohl ohne Zweifel berechtigt, mit Sch. anzunehmen,  dadurch bestätigt wird. S. ist auch in der Lage, die Varianten  daß der junge Hieronymuüs die. ersten. 15 Jahre seines  einer älteren Rezension der armenischen Übersetzung mitzuteilen.  Lebens vornehmlich unter dem Einfluß dieses seltenen,  — Der 4. Anhang endlich (S. 40 ff.) setzt sich, nicht in zu-  sammenhängender Beweisführung, sondern in einzelnen Bemer-  hervorragenden Mannes stand, der sicherlich dieselben  Erziehungsgrundsätze, die er in dem vorhin genannten  kungen, mit A, Bigelmairs Ausführungen über die lateinischen  Rezensionen der Afralegende auseinander. S. polemisiert nament-  Büchlein den Frauen von Ferrara empfahl, auch bei der  lich gegen die von Bigelmair vorgeschlagene Zeitbestimmung  Erziehung seiner eigenen Kinder und Enkel selbst zur An-  für die kürzere Rezension der Passıo (nicht vor dem 7.  ahrh.)  wendung brachte. Hieronymus sollte sogar den Fußstapfen  und glaubt, daß sie noch vor der Völkerwanderung entstanden  Von seinen  sein _ kann.  des Großvaters folgend ebenfalls Arzt werden.  S. führt beachtenswerte Gründe ins Feld; doch sind sie  fachmännischen medizinischen Kenntnissen geben seine  bei weitem nicht so überzeugend, wie in der Polemik, gegen  Auch darin  späteren Predigten häufig deutliche Kunde.  Müller. Vgl. auch die jüngst erschienene Arbeit von O. Riedner,  mag Sch. recht haben, wenn er weiter meint, Hieronymus  Der geschichtliche Wert der Afralegende.  Kempten 1913.  Münster 1i. W.  habe sich mit zunehmenden Jahren um so angelegentlicher  J0 Diek3@p.  mit  den Schriften  des  in der Familie hochverehrten  Mannes beschäftigt und aus ihnen in vollen Zügen jenen  Geist in sich eingesogen, der den Großvater beseelt hatte  Schnitzer, Dr. Jos., Professor an der Universität München,  Savonarolas Erzieher und Savonarola als Erzieher.  S 29}  Aber es geht meines Krachtens zu weit, die  Protestantischer  Schriftenvertrieb (VIII,  offensichtliche geistige Verwandtschaft in KEinzelheiten als  Berlin-Schöneberg,  141 S89 M 3.  unmittelbarste Abhängigkeit hinstellen zu wollen durch  Es ist ein ansprechendes Thema;  dessen Unter-  Anführung von ganz bestimmten Auffassungen (S. 32. 36),  der verdienstvolle  Savonarola-  die Hieronymus geradeso gut aus hundert anderen Büchern  suchung Jos. Schnitzer,  Forscher, vorliegende Arbeit gewidmet hat.,  Wie fast  geschöpft haben konnte.  Der 2. Teil „Savonarola als Erzieher‘“ beschäftigt  jeder Zug im Leben und Charakter des berühmten Domi-  nikaners bis zum heutigen Tage heiß umstritten ist, so  sich mit dem florentinischen Reformator selbst, bzw. mit  seinen pädagogischen Grundsätzen und Maßnahmen, von  gilt dies nicht zum wenigsten von seinen erzieherischen  Grundsätzen und von manchen darauf fußenden und mit  denen insbesondere die von ihm eingeführte Kinderpolizei  bis in die neueste Zeit die schärfste Verurteilung gefunden  Recht Aufsehen erregenden ‚Vorkehrungen und KEinfüh-  hat (vsl: L Paston Gesch‘ d. Papste HSE  Es ist  rungen, wie Savonarolas Kinderpolizei, Kinderprozessionen  UuSW.  Sch. hat recht, wenn er im Vorwort bemerkt, daß  nicht zu leugnen, daß diese gewöhnlich so sehr perhor-  reszierte Institution infolge der Sch.schen quellenmäßigen,  ein richtiges Verständnis wie der ganzen Persönlichkeit  Savonarolas, so auch seiner einzelnen Maßnahmen nur  auf die letzten dogmatischen und psychologischen Gründe  zurückgreifenden Darstellung in einem weniger auffallenden  gewonnen werden kann im Lichte seiner Zeit und der  ihn umgebenden Verhältnisse, in vorliegender Frage um  Lichte nunmehr erscheint.  Eine Organisation der Jugend,  allerdings nur zum Zwecke gemeinsamer Trink- und Spiel-  so eher und um so mehr, wenn es gelingen sollte, einen  Blick zu werfen in Savonarolas eigenen geistigen Werde-  gelage und sonstiger zügelloser Zerstreuungen, hatte in  Florenz schon längst bestanden, war demnach durch den  und Bildungsgang, gar in seine früheste Erziehung.  In  Prior. von St. Marco nur in ein anderes, ‚religiöses Fahr-  der Tat ist es Sch. gelungen, jene Persönlichkeit zu er-  mitteln, welche den entscheidenden Einfluß auf Savona-  wasser geleitet worden und zwar mit Wissen und Willen  Es war dies  und mit Unterstützung der Behörden.  Um Au Zeigen,  rolas erste geistige Entwicklung ausübte.  des kleinen Hieronymus Großvater väterlicherseits, Michael  welche Umwandlung Savonarola in dem ihm ergebenen  Teile der florentinischen Jugend durch seine Kinder-  Savonarola, ein über seine Zeit hinaus gefeierter und be-  führt Sch. verschiedene wertvolle  rühmter Arzt und Professor an der Universität zu Padua,  reform bewirkt hatte,  Berichte glaubhafter Augenzeugen an.  Auch wird kon-  später Werrara, gestorben 1467 oder 1468.  SCch:  entwirft nun  im  I.. Teile ein anziehendes,  statiert, daß von einer Entrüstung über die Öffentliche  quellenmäßiges Bild dieses Mannes unter Zugrundelegung  Belästigung der Stadt durch die Kinderpolizei sich in  dessen eigener Schriften.  Wir besitzen von  ihm nicht  den: glaubwürdigen Quellen keine Spur findet.  Bei der  nur medizinische Werke, die jahrhundertelang als Studien-  Darlegung der Bildungs- und Erziehungsgrundsätze Savo-  narolas wird seine Stellung zu den weltlichen Wissen-  und Hilfsmittel in den Händen seiner Fachgenossen waren,  schaften wiederholt erörtert.  Sie  ist. die der  hervor-  sondern auch religiös-erbauliche Schriften, ferner einige  ragenden Theologen des Mittelalters, namentlich aus dem  "Abhandlungen, die sich mit Ermahnungen und Belehrun-  gen über die‘ Eigenschaften eines guten Fürsten an die  Dominikanerorden.  / Herrscher von Ferrara wenden und schließlich als letztes  Es ist anzuerkennen, daß Sch. sich in seiner Darstellung und  Vermächtnis ein köstliches, zum Teil pädagogisches Büch-  Kritik im großen und ganzen einer ruhigen und gemäßigten  Sprache befleißigt und den transzendentalen Grundgedanken Savo-  Jlein, das Michael in hohem Alter den Frauen von. Fer-  narolas in seinem Reformwerk gerecht zu werden sucht.  Doch  rara widmete, um ihnen „Über das Verhalten der Schwan-  kann er es sich zum Schluß nicht versagen, seinen eigenen moder-  'geren, De Regimine praegnantium“ fachmännische Ver-  nistischen Standpunkt wiederholt zu betonen und überflüssiger-  weise zur Beurteilung Savonarolas und seiner Maßnahmen „die  haltungsmaßregeln zu geben, an die er im letzten Abschnitt  drakonischen Maßregeln Pius’ X und den Modernisteneid““ (S. 124)   wertvolle Anweisungen über die Erziehung der Kinder  in die Diskussion zu bringen,  Wenn S, 108 gesagt wird, nach  ‘bis _ zum , 7. Lebensjahre anschließt. ‚ Sch. veröffentlicht  Savonarolas Auffassung habe ‚die Erziehung im Dienste der  Religion zu stehen, nicht aber im Dienste der Kirche“, o paßt  die;ses ‚Kapitel als Anhang zum ersten Male imitalie-Sch veröffentlicnt Savonarolas Auffassung habe ‚„dıe Erziehung 1nı jenste der
Religion stehen, nıcht ber im lenste der Kirche“, palßtdieses Kapitel als Anhang . zum ersten Male 1mM ıtalıe-
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dıese schrofie Formulıerung doch nıcht recht A dem, W as dıe letzte 1570— 16706 LA Parıs 1n Quar£bänden.
12 als Lehre Savonarolas ber „dre Kırche®* hingestellt wırd. W eder ine VOI diesen beıden noch auch ıne der
Prag. August N acate. verschıedenen „Opera omnia“-Ausgaben Venedig EA2ZE

Neapel 556 — SG Neapel 42 umfaßt e AÄmTt-
lıchen Werke des Kardınals. uch das vorhegenderabinskIi, Bruno, Redakteur, W iIie ist Luther gestorben Auctarıum bringt noch nıcht den SAl ZCh noch 19885

kıne krıitische Untersuchung. Paderborn, Junfermannsche Buch- edierten kKest, 1elmehr sınd be]l der Zusammenstellunghandlung (Albert Pape) IOI GE 145 8°) desselben folgende (GGrundsätze maßgebend DEWESCH :Im Vorwort (S E meınt GT., nıcemand werde De- Von dem WdsSs schon gedruckt vorlag, wurden solche
streıten, daß das Luthers (d dıe Art Sse1INES kleine Werke, Abhandlungen oder Bruchstücke aufge-Todes) ıne oroße bedeutung für den Protestantiısmus

OMMMECN, e VOI Bellarmın selbst nıemals der Offentlich-
habe, führt aber ın einem Nachworte (S 145),; durch
das ils protestantischen keıt übergeben worden WarTrell Was bisher überhaupteinem etwalgen V orwurft, noch nıcht veröffentlicht WAal, wurde, SO weılt nıcht beson-
Empfindungen verletzt ZU haben, begegnen wiıll, selbst
wel Stimmen AU dem Lager des Protestantı:smus

dere (iründe dagegen sprachen, aufgenommen, wobel dıe
Sache zuwellen S: lag, daß CS sıch dem Herausgeberdıe mıt Recht erklären, Luthers 5ache; nıcht Luthers nıcht empfahl, das (sanze eiıner Schrift aufzunehmen, ohl

erson el das Wichtigste. Als Krgebni1s selıner VFr aber, Stücke AUuSs ihr, e eın besonderes Interesse ZUuU be-
suchung oıbt SE bekannt (S FV} daß Iuther dl anspruchen schienen, mıtzuteılen. In der Preface generaleHNiCHT durch elbstmord geendet habe, 1ber auch

AB S eiınes pag 1—X werden dıe genannten Grundsätze dar-
“ADLICHTS wenıiger selıgen LOodes g- oelegt und dıe Quellen angegeben, denen dıe mıtgeteiutenstorben N  L Stücke entnommen Sınd. Bevor WIT jedoch diese her.

Demgegenüber möchte iıch bemerken, laß außer- ankommen, haben WITr uns SE noch durch 1ıne A KJleIn=
halb aller wıissenschaftliıchen Beweismöglıichkeıit lLegt, Gar- gedruckte Seıiten lange, ausschließlich auf den ersten e1l
Zutun, daß jemand nıcht eines selızen Lodes yestorben 1St, h siıch beziehende Kınleitung durchzuarbeıten, Cıe uns über
daß ıhn der 406 nıcht 1n dıe EW1ZE Seligkeıt gyeführt habe
Der erl. versteht aber unter einem seligen Tode dıe

cdıe ellung Bellarmıns der Kontroverse de au Xılırs
aufklären soll Dann lolgen, 1n dreı Teıle geglıedert,T’odesumstände, ındem E mıt altem und LECUECIIL Volks-
F mıiıt laufenden Nummern versehene, prächtig 11L

aberglauben e1in plötzliches Hınscheıiden Au Schlagfluß Doppelkolumnen gedruckte Schriftstücke DZw Schriftstück-
als ıne Art Gottesgericht über dıe betrefifende Per-

Ul sehr verschıiedenem Umfange un auch sehr
sönlichkeit anzusehen scheınt. Wır mussen auch diese

Es ist indessen ohne weıteres
verschiedenem Inhalt:

Anschauung ablehnen. Der EeErstie A 13 bietet als „SChrıften, dıe sıch Aautfzuzugeben, daß Luthers kreunde dıesem Aberglauben, die Kontoverse de AUXLLLLS bezıehen“‘, TO Nummern : 4Sdem S1e auch selbst huldigten, kRechnung gvetragen un
Aus der Löwener Zeıt Bellarmıns (1509—15706) ein1geJe länger Je mehr, W1Ee die Person Luthers, auch Se1INn

Dies wırd aber Stücke AuUuS seınen, noch nıemals veröffentlichten theolo-nde legendenhaft ausgeschmückt haben
gyischen V orlesungen, dıe einen Kommentar ZABR  — theolo-heutzutage ohl allgemeın zugestanden, daß (Ta

binskıs kritische Untersuchung gischen Summa des "Lhomas bılden. Daß dıeser Kom-nıcht gyerade als notwendig mentar nıcht SAanzZ aufgenommen wurde, wırd damıt be-bezeichnen kann
Abgesehen hiıervon erweckt die Schrift uch starke Bedenken gyründet, daß ihn nıcht Nnur selbst nıcht habe publı-

nach der methodischen Seite. Unzweiıfelhaftt hat sıch Gr SFrSst zieren wollen, sondern auch einem Verehrer VO ıhm,
ach Vollendung seıiner Untersuchung entschlossen, en Teıl der iıhn LO herausgeben wollte, seine Kınwilligung
vorauszuschicken, der dıe authentischen Quellen ber Luthers dazu sehr entschıeden verweigert habe, SOWI1Ee auch damıt,letzte Lebensstunden enthält (S 1—45) Wıe ware
möglıch, da GE (S 46—148) en 9ANZECN nhalt des al C daß ın seınen ater V orlesungen un Publikationen
druckten Briefes nochmals wiederholt, ın Verfahren, IC In diese Ööwener V orlesungen ausgliebig benutzt habe Wir
kürzerer Form auch den übrıgen Quellen zuteıl wırd. Unmetho- erhalten also C dıesen 11 einıge ausgewählte tücke
dısch sınd auch die seitenlangen Anführungen Aaus den Schritften (über den gyÖöttlichen Concursus, über Prädestination und
seiner V orgänger. |D3TS Kritik wächst SIC vielfach ABa Hyper- Keprobatıion, über cdıe hinreichende Gnade), dıe eben des-Kriıtik AU> ; ist außer acht gelassen, da auch Ohne jeden
bösen Wiıllen Verschiebungen ın den LZeitangaben nd Ungleich- WCOCIL ausgewählt sınd, weıl SIE ıne Beziehung der
heit in der Erzählung der Vorgänge durch dıe einzelnen Zeugen Kontroverse de AUNXULLLS haben un der Entscheidung

erfolgen pflegen. Als sonderbar nd den liıterarıschen (Ge- der ın der KEmleitung VOINn Herausgeber behandelten Fragepflogenheiten wen1g entsprechend muß} bezeichnet werden, dienen können, ob der Junge thomıistisch doziert habeda Gr. die der Arbeıt Strieder (Kleine 'Texte Nr 99)
entlehnten Quellenstücke nıcht DCNAUCTF als diesem Fundorte NnL- Aus der eıt seiıner Lehrtätigkeit ın Rom (1576-15380)
NOMMECN kenntlıch macht. Unverständlich ist mır E eIN1XE seınen Vorlesungen nachgeschriebene Stücke: über
der Relativsatz „zu multa milliam (!) allium (!) ANMMArUM hinreichende un wırksame (Ginade un über dıe Vereıin-
redemit“ ; auf dürfte Vr geldis Zu lesen seın barkeıt menschlicher Wiıllensfreiheit mıt dem Vorherwıssenvigilits. und Verursachen (jottes. Aus 15586 (oder 15569 eınKrefeld. usc-hbell. (zutachten Bıs über che Ööwener Kontroverse (zwischen

ESSIUS S] un der theol. . Fakultät), ın der sıch
Le achelet, Xavier-Marie, STn Protesseur de Theologie handelte um dıe gyÖöttlıche Vorsehung, hinreichende und

au Scolasticat d’Ore (Hastings), Auctarium Bellarminianum. wırksame nade, Prädestinatıion, Beharrlıchkeit, Auswahl
Parıs, Gabriel Z (öNeSupplement AU du Cardinal Bellarmin. Als ummer wırd gyezählt e1in (sutachten

Beauchesne, I9I15 726 A°) B.s über L5 Sätze, die Molina als ihm zugeschriebene und
Von den Werken Bellarmıns erschıen dıe erste VO. der spanıschen 1n quısıtion verurteilte 1m Jan 15560

Sammelausgabe 7.‚... 620 Zzu In ın Koliobänden, den (GGeneral der Jesuliten nach Rom sandte, die
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dann dıeser sämt der C(Ooncordıia olınas Bellarmın über- Prädetermminatıon„physischer“ noch V „„moralıscher“
gyab, der VO den ES Sätzen A AUuS der C(oncordia 1/ reden alle ohne Ausnahme abgelehnt, nachdem
Sätze 1ın seinem (‚utachten mißbillıgte. Dieses wırd jedoch I homas de Lemos S1e als unzureichend, f wen1g
hıer als leere N ummer gezählt. Der Herausgeber präzisiert und, wenıgstens ZUIN Leıl, als mehrdeutig C1-

verweıst auf se1in uch Bellarmiın AUani SO:;  S Cardinalalt, wıesen hatte I Dreı (‚utachten nıcht VO Bellarmın,
der ext desselben Z finden sSe1l Eın (Gutachten sondern über ıhn und se1In Verhältnıs Zzur Lehre Molıinas.

über dıe „„1LCUCH Kontroversen zwıschen einıgen Patres Der Umstand, daß S1E damals INn om In Verbindung
AUS dem Predigerorden un dem Ludwig Molına‘‘, mıt den Verhandlungen der Kongregationen de AUNXULLLS
veranlaßt durch dıe 1mM Jun1ı durch Alvarez entstanden Ssınd, rechtfertigt ihre Veröffentlichung In diesem
nach Oom eingesandten Anklagen der Lehren MVliolinas. Zusammenhange. FE Eıine Kritik Bellarmıns über eINn

Eın (Gutachten über eine OIn 28 (Jkt ESOT datiıerte auf das TOLO veröffentlichte Werk des EsSSIUS
Kıngabe des Banez und anderer 1 heologen des Pre- über dıe (nade un Prädestination bezüglıches zensorısches
Cdıgerordens über das den Parteı:en auferlegte Stillschweigen. (zSutachten. Der Kardınal nımmt den Lessı1ıus, der VOL

Löwen„/Votationes S0cielaltıs ad 0Öbservalblıiones Domi- her se1INn Schüler WAadl, SQ  50 NMıißdeutungen 111

nıcanorum“ , die Bellarmın 1mM Nov. 1599 dem Kardınal Schutz, läßt iın aber In der Lehre OIl der Prädestination
Madruccı, dem Vorsıtzenden 1ın den Kongregatıonen de bekannte sıch praed. DOSt Praevisa mer ıla
AUXUUS, zusandte. Daß S1Ee auch der Hauptsache nach fallen, eıl seine re den Kırchenlehrern Augustin nd
verfaßt habe, wıird mıt (Zamdc AUNSZCHOMMEN. /wel T’homas wıderspreche un VOIN Borg1a für dıe (zesell-
Abhandlungen über Wwel damals (um 10600 1n den Kon- schaft Jesu verboten se1 O Das Schlußstück des ersten

gregatiıonen ebhafit erorterte Fragen : Worın eigentlıch AI bıldet: eıne als „Appendix“ yegebene Abhandlung,
der ırtum des elagıus bestehe und WI1Ie NMiolmna sıch AA die nıcht OIl 1st, aber auf un: seiıne 1ın den DIS-
ıhm stelle. Wiıe Augustinus dıe wırksame. (  de auf- her mıtgeteiuten Stücken enthaltene 1 heologıe Bezug hat

Die Urheberschalft Bellarmıns steht nıchtvefaßt habe Verfaßt ist S1E Andreas Kudemön-]oannes P
Yahz teSt; ist aber wahrscheinlich. Das ireımütıige dem Vertrauten 5:S: un hat den Zweck, den Kardınal
Schreiben, das der Kardınal Ende 106061 oder Anfang SCDECN eın damals ın Rom umlaufendes (zerede AB VEI-

106002 Al aps (CClemens VLE riıchtete un das AA Folge teıdıgen, als ob 1n seinen alten agen sıch Z An=.-
hatte; daß ZUI1 Erzbischof OLl Capua ernannt und schauungen habe bekehren lassen, cıe ß früher bekämpft
damıt OIl Schauplatz des dogmatıschen Kampfes ent- hatte (‚emeınt ist dıie thomiıstische Praemotıo PhySiCA.
fernt wurde. Fünfzehn VO C'lemens ABa der ersten Die W erke, dıe 1mM zweıten Teıl gebrac werden,
Kongregation de AUXUÜLLS 1m Julı 1003 übergebene Sätze gehören nıcht CM ZUSAININEN, W1€e dıe des ersten
mıt den gutachtlichen Bemerkungen B.sS Die Sätze Teıls Von den 1m dritten eıl dargebotenen unter-
clen Werken des Augustinus entnhomMen, lıefen In dıe scheıden S1C sıch dadurch, daß Arbeıten VOILL größerem
AIn chluß beigefügte. Frage AaUuSs „ An ıSIa S4E doctriına Umfange sınd, dıe teıls vollständıge, teıls unvollständıg IMII
. Aug ustinı In mnaterıa gratkiae?“ und trugen dıe Unter- geteilt werden. V ollständıg wırd egeben als Nummer IF
schrift des Papstes DiIie Bemerkungen Bıs sınd kurz, TE0071%0V Ö@00Y 2UEC modesita ef fıdelıs admonıbio Roberti
Präzıs gefaßt un: meılstens 1 affırmatıven Sinne gegeben, Bellarmint ( ardınalıis ad Jacobum MAQNAE Bri
unterscheıden aber, obD der betreifende satz ausdrücklich Annıae SPTENISSIMNUM hotentissimum rezem. Es ıst 1nNne
oder Ur dem Sıinne nach bel Augustinus vorkomme. Kntgegnung auf C1e 004 ZUuU London herausgegebene atelnı-
S1e schließen mıt der Bemerkung, dıe Zusammenstellung sche Übersetzung des erkes Jacobı prımı Anglhae, Scotiae,
enthalte nıcht dıe an (inadenlehre Augustins, Franciae ef 1erniae re21S, Fidei Defensorıs IC Baocıkıxov

werde ine Frgänzung derselben. durch Satze, die ÖMO0V, 2UE€ yeQz1a ınslılukio ad Henricum Drincıpem, Drımo-
O;  a ausdrücklıch bel Augustinus vorkämen, demnächst
einreichen.

Zgenılum Jılıum SUUM el haeredem PrOX1IMUM, das vorher
Dıes Versprechen hat eingelöst, aber erst 1m englischen rg1na schon zweımal (Edinburgh 1599,unter aul Am 25 Sent 1005 hat diesem (B EF and London 1003), auch bereıts 1n französıscher

mıt Hinweisen auf Werke Augustins versehene Sätze über- Übersetzung (Paris 1603 erschienen WalL. esha das
TEICHT, dıe hier 1mMm Auctlarıum unmıttelbar nach den eben- ın ansprechendem Latein geschriebene und 1n mehr AN
Cannten ES Äätzen Clemens’ VE abgedruckt SInd. einer Hınsıcht äußerst interessante Werk des Kardınals,
Paul übergab S1E dem Thomas de Lemos D mıt dem der KÖönıg ZUT Zeeit, qals ın LÖöwen Wal, iIreund-
der LLUT dreı ON ıhnen gelten lıeß, die anderen aber für 16 Beziehungen angeknüpft hatte, damals nıcht VGI-

mehrdeutig und der Denkungsweise Augustins wıder- öffentlicht, aller Wahrscheinlichkeıit nach uch dem K Önıge
sprechend erklärte. Eın (Gutachten B.Ss über dıe ın nı]ıemals überreıcht worden 1SE würde ın diesem
1600 den Kongregationskonsultoren und, ın einem alle Ja Ööffentlich bekannt geworden se1n ıst bısher
Separatvotum, Erzbischof Ol Armagh verurteilten
Sätze Molinas.

nıcht aufgeklärt. Die Beziehungen zwıschen England un
Während letzterer 0, dıe übrıgen KON= dem uhl scheinen sıch lamals SO gestaltet haben,

sultoren 42 Sätze Aaus Molinas Concordia verurteılt hatten, daß iıne Überreichung nıcht rTatsam erschlen. Die gelehrte
Dıe sämtlichen beanstandeten Sätzeverurteilte 1L1UFTr Welt wırd dem Herausgeber für dıe Veröffentlıchung diıeses

(zuerst dıe XL, dann dıe un dann die 5) werden Werkes, dessen el nıcht ZzZu bezweıteln 1Sst, besonders
hier mitgeteilt. b Zwanzlig unter Paul V dankbar seIn. Chronolo2 1a e1 quaestones de femporıdus
/AUR  z Definition durch den apostolıischen Stuhl vorgeschlagene SACFAE Scriplurae, Dieses bısher unedierte Werk B.5; das
Sätze S1ıe wurden des oroßen Kntgegenkommens, CL, 1ın der ersten eıt seıner Lehrtätigkeit 1ın Kom, wahr-
das hıer zeigt ( wollte O8 dıe „Praedeterminatio“ scheinlich ın den Jahren 1677— 106682, ausgearbeıtet hat,
des menschlichen ıllens durch che gyöttlıche (nade ın ist nıcht A verwechseln mıt der kürzeren Chronologie,cinem ZJEWISSEN Sinne zugeben, solle Nan weder ON dıe lJängst 111 den gedruckten Ausgaben steht und ein
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Auszug AUS dem hler gegebenen Werke 1ST E xpla den Dogh1atiker Nr. 106 Krıtik eıner Zensur über
Suarez, den Kanonisten Nr K rıtik einer ZensurNulıc literalıs el MOr alıs In ePiSLOLAS Pauyulı apostolt, eın FÜ

AB BER angefangenes Werk VO gul 3.0 Seıten, das nach der über Sanchez’ De MAaAalrımonı0.
Praefatio den Römerbrief ın Angrıff nımmt, aber schon Wenn WIT 1U  nn nach Darlegung des nhalts
1M Kap desselben abbricht. Sententiae Michaelis Kritıik übergehen, S! mussen WIT eıinen scharfen Unter-
Batt, doctoris LOVAanıens1S, AuobDus Pontificıbus damnaltae schied machen zwıschen dem ersten und den beıden
el Roberto Bellarımmino refulatae, ine dem Kommentar anderen 1 eılen. Mıt dem zweıten und drıtten 'Teıl siınd
Bellarmıns theologischen Summa des Thomas (vgl WIT 5  d. zufrieden. Wır danken dem Herausgeber für
oben Nr E entnommene Wiıderlegung der 15067 VO  > den oroßen Fleiß un! dıe mühevolle Sorgfalt, womıiıt E
Pıus und L570O VO Gregor verurteilten 70 (nach dıe Stücke gesammelt, geordnet un mıt erläuternden Be-
heutiger Zählung 79) Sätze des de Baay, dıe Bellarmın, merkungen versehen hat. Bbezüglıch des ersten Leıls
nachdem S1Ee durch einen andern hatte ausarbeıten wollen WITr ıhm freiliıch auch für das, Was er uns hıer
lassen, verbessert und erganzt hat, WIEe AUS den noch C1- o1bt, den gyebührenden Dank nicht ’ aber WENN

haltenen autographischen Randbemerkungen ZU ersehen CSR uLNnsSeT ZANZEN Beıfall haben wollte, hätte 6E auch
1St I e Überschrift LA AaUS späterer Zeit, da damals, hier lediglich als Herausgeber, nıcht zugle1ic. als eologe
als ın Löwen Wal, noch nıcht VO eiıner Verurteilung auftreten sollen. DiIie ahız Kınleitung mußte wegbleıben,
de Baays durch w el Päpste dıe Kede seın konnte D eıl S1Ee mıt der Herausgabe all sıch nıchts tun hat
Index scrıptorum ecclesiaslıcorum, CUM CENSUFLS. Ks ist DIieVor allem aber hätte unls mehr geben sollen
der SFSte; ın Löwen entstandene Entwurf des erkes Beschränkung utf das ZU der Kontroverse de AUNXLLULS iın

Wenn nämlıchDe SCr1ptoribus ecclestastıcıS, das LOL3 veröffentlichte. Beziehung ehende ist nıcht begründet.
Der Herausgeber g1bt dıiıesem Entwurt LLUT den Teıl yemäß dem VO Herausgeber aufgestellten (Grundsatze
vollständıg, der Om Begınn der apostolischen e Hıs das OIl ÄAÄuctarıum ausgeschlossen se1In sollte, Bellarmın
auf Olykarp einschließlich reicht; bezüglıch der übrıgen ın späatere Vorlesungen oder Publıkationen aufgenommen
dort behandelten Schriftsteller begnügt GT sıch damlıt, die hatte, rag INall, ob denn Ol seinen Löwener
Verschiedenheiten des Entwuris dem 1613 veröffent- Vorlesungen EF das ıIn späatere Arbeıten nıiıcht aufge-
lıchten Werke mitzuteilen. Nummer ist dıe Lösung OININECI habe, d auf dıe genannte Kontroverse Bezug

hatte.eines lıterarıschen Rätsels durch Vergleichung der beıiıden Aber auch ANSCHOMMECN, GE habe wıirklıch alles
Werke Roberti Card. Bellarmaıanı 1 XAMEN ad andere ın dıeselben aufgenommen, wırd doch
Ihibrum Jalso inscripium: Apoloz 1a ard. Bellarminı DrO nıcht Wolrt für Wort wıederholt haben, daß ıne Ver-
Ture Principum eIC. AucCIOFreE Rogero Wıddrin2Tono, ( atlho Öffentliıchung des Ursprünglichen überflüssıg FEWESCH wäre.
I1cO An<Tlo, Komae LOAL2. un: Apotogz 1a Adolphı Schul- Der Herausgeber nätte Ja, Dg wörtliche Übereinstim-
en Geldriensts Pro Tllmo Dom Rob Bellarminz mung vorfand, mıt einem Hinweis auf dıe gedruckten

ard. De postetate Romani Pontificts tempor.alı, Ausgaben sich egnügen können, W1E das be1ı Nr A
Adversus brum atSso inscrıpium : Apoloz 14 ard. Bellar- hat In derselben Weise mußten auch dıe
ININL DrO Iure Princıipum eic AuUcCFtOre Rogero Widdring- ıIn Rom gehaltenen V orlesungen veröffentlicht werden.

Das[ONO, ( atlholico Anglo, Coloniae Agrıppıinae LO13 Und auch bel den in Wien auftbewahrten Conclusionen
Kesultat ist Die Schrift Schulkens, cdıe VOIN arıser Par- über dıe ersten Quästionen des dritten Leıls der theolo-
ament ZUI111 Feuer verurteilt wurde, ist eine nıcht COCH gischen Summa les h TIThomas wıll INr cder Om Her-
den ıllen Bellarmıns VOTSCHNOMMIECNEC Überarbeitun f der ausgeber vorgebrachte (Srund für cie Nıchtveröffentlichung

nıcht einleuchten. als C diese SÄätze fürOn diesem LOLZ A Rom herausgegebenen, aber Cdlann, ochte B:
WIE scheint, zurückgezogenen, schon bald nachher seiıne Probedisputation, als Abschluß seINESs zweıjährıgen
schwer ABl habenden Schrift; che ın Parıs anstößig C] - Studiums der 1 heologıe In Padua, zusammenstellte, 1mmer-
schlienenen Stellen rühren der Hauptsache nach Schul- hın noch nıcht der fertige, sondern. TSL der noch WT1 -

ken, nıcht 5B. her. dende T’'heologe se1lN, hegt gerade daran, auch 1ın
das Werden desselben einen Einblick AA Rr tun, um denDer drıtftfe 811 den der Herausgeber mıt „Melanges“

überschreibt, bringt hundert weıtere Stücke VON durchweg fertigen bhesser beurtellen ZU können.

geringem Umfang und sehr verschıiedenem Inhalt, dıe der Ks W al dem Herausgeber bel der Veröfftentlichung der en
TStE eıl ausmachenden Stücke hauptsächlich darum zu tun,besseren Übersicht WERDECNH unter sıeben Stichworte EINZE-

ordnet werden : Apologıe (Nr O A I1 H1 Schriuft Materı1al ZU der Kontroverse ber dıe Stellung Bellarmins
Kırchenrecht ZUuU en ın en Kongregationen AdAe AUXLLLLLS d  NAE gratiae be-(3 —237) 1} Liturgie S—4 handelten schwierigen Fragen ZU gewIlnnen. Kr heß sıch somıt

SO Kirchengeschichte 3—62) Hıer ıst belı der Herausgabe dieses Teiles einer JT endenz leiten. Für
Nr tÜr uns besonders interessant, auch nıcht dıe Vermutung, da(} dabe!1 nıcht ehrlıch vVOTSCSHANSCH se1l nd
gerade eırfreulich : 1ın Referat Bellarmins über eine Schriftstücke zurückgehalten habe, die SCHCH dıe ıhm ver-

fochtene Ihese sprachen, spricht nıcht das geringste. Für mıchJoh Pıstorius 1mM 1599 VOTSCHOMMENEC Yısıtation der ist seıne volle ON dAes geradezu bewıiesen durch dıe Ver-
westfälischen Bıstümer Nlınden, UOsnabrück, Paderborn, dasÖffentlichung des ersien Dokumentes, überschrieben ıst
Münster und der €l Corvey. V} I’heologıe (83— 100) „VYuomodo Deus CONCUFFTALT ad ACcHones creaturarum.“ Dieses

Schriftstück bewelst, daß Bellarmin ın Löwen dıe praemotıoHervorzuheben ist mer Nr Admonıkio ard. Bellarminı
physica d  28 1m Sinne des h IThomas nd dessen Schule D:ad eBiscopum T heanensem nepotem AUS dem 1619 lehrt nat. Der Herausgeber hat (D  5 erläutern ZUu sollen geglaubtEs eine weisheits- und hebevolle C  rmahnung des 1m durch dıe Bemerkung, Bellarmın nehme hiıer Al und verteidige

ıo hen Gireisenalter stehenden Kardınals über das ernste „Sseutement UNE motion PhyYSiIqUE, qu‚ rende Ia UUSE seconde Ade-
nendente, dans SOn acbhon, de Ia S€ premiere“, (Ganz recht,Thema : „Ouae NECESSAF1A Snl ePiSCOPO, qu salutem
aber eben dıeses Abhängigsein der zweıten Ursache ott

SUAamMmM naeternam In uTOo Ponere yelıl.“ VARR Zensuren ( In ihrer Aktualisierung 1St, WENN A als eın reales gefaßtWerken (103 — ] 22 Besonders i3teressieren wıird hıer wiırd, SCHNAU dıe praemotto0 Physica 1m thomuıstischen Sinne., Daß
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dıese dıe menschliche Wiıllensfreiheit auf hebe, SAaDgell LUr dıe- Behandlung (S 94-——274) Die platonısche Ideenlehre wırd 111

CEHISCH dıe SIC nıcht verstehen [)a auch Bellarmın dıes SPaLEr Sinne des Arıstoteles dargestellt DIIS Bewertung des e-
T: o  -  esagl und dabe1 doch versichert hat habe dıes- ıschen SÖySTCHIS als ob s U 4117 un gleich S ale

bezüglich LI1E Meinungsänderung bel iıhm stattgefunden Schöpfung AUS em (zeiste SC1INCS Urhebers CNISPrUNSEN SC
wırd 1an angesichts des klaren lextes VO Löwen annehmen (237 kannn ch nıcht richtig inden Der Aristotelismus IST
M1USSCI] (1 habe das, W 4S wiß ı1er als JUNSCI noch esentlich FPlatoniısmus Die Bemerkune beı den arıstotelischen

1171 Arıstoteles verzichtet freilıch aufLehrern abhängıger Professor VOrgelTragen hat Stil bıllıge ıch nıcht
ZaNnzCch 'Tiefe und Iragw E1 nıcht überschaut SO versteht iNnan Rhetorik nd Schmuck und Gewähltheit der Darstellung, aber
auch den 11212 Auctartiıum DAaS 11 veröffentlichten Brief B AUS FO17, das IS be]l fachgelehrten Schriften SaANZ 11 der Ordnung Im
W OTJI) C146 Herausgabe SCINNET Löweneı Vorlesungen der übrıgen 1ST SE 1n uster 111 der Kunst eintach bestimmt un
Bemerkung ablehnt S1C SCAC1] „beS NOTtES d’un J homme A1TZ ZU schreıben In der kinteilung der phılosophıischen D1Sz21-
devaıt CN IHEME ENSELOTLEI elasse pf preche UU n»eupte plınen nach Arıstoteles 1ST aufgefallen da[(} dıe Eithik QÜMter
dAeun offices dont chacun demanderait homme enTtie? 88! dıe Physik gebracht wırd Davon hätte schon die Er-
il  e theologische Haltung B.s 111 en verschıedenen kEpisoden W aSUuNgs abhalten sollen da(\ SIC keine theoretische sondern
recht beurteijlen darf nıcht vVEITSECSSECN da dieser hoch- praktische W issenschaft 1ST 253 liest Nan dıe Überschrift
talentierte Mann als C] LÖM C111 dozlıeren begann C] Ae ente mobili MOTu AugmMeNtationts SEU Ae ANUMAMA Hıergegen
Jahre TIheologie auf CINEr Hochschule und kaum JE recht oründ- habe iıch mıch schon früher gewandt \88! der Besprechung 0{
lıch Philosophie studıert hatte So sıcher 6S auch 1ST dal E Elementa phil Gredt AaUS denen dieser Ausdruck ENT-
111 Löwen dıe PrYAEMOTLO nNyYSTCA vorgeiragen un SAaNZCS A 1SI1 Im übrigen dıe Darstellung de1 arıstotelischen
Leben lang den h Ihomas als Autorität ersien Ranges verehrt Weltanschauung das sachlich wohl beoründete estreben dem
nat 5 haben doch dıe 1 homisten keinen Grund, sıch WIC das dıe V 17 als

auf ıhn ZU berufen
Yhilosophen dıe Lehren als kigentum Z.U sıchern

1111 und 15 Jahrh. wohl geschehen ISı dıe großen Grundwa ırheiten aller Relıgion betrachten
der ıhn als der ihrıgen anzusehen. Köln Lindenthal ID RolfesDen Herausgeber aber, der eiınmal dıe Wege
ZU den Quellen kennt, bıtten WIÄL; CJ INOSEC erk
vervollständıgen un auch das hıer noch nıcht V eröffent- Obermatler, Der ensch der Vorzeit | Der Mensch

ler Zeıten München Berlinlıchte den Werken des oroßen Kardınals möglıchst 1 | Allgemeine Verlags-
bald herausgeben rst dann wırd UuULLSCT Dank GCiIH voller ( zesellschaft IO15 I5
SC können und auch erst dann wırd CI TÜr SC1116 auf Der Band des großangelegten erkes > Der NViensch
Bellarmın bezüglıchen LThesen dıe (Gründe e etiwa aller Zeıiten“ legt nunmehr AUS der Keder H ()bermaiers

111 S L ueferungen vollendet VOT Er schıildert den Men-haben INAS, vorführen können, ohne vornhereıin CIHEL

Kinspruch WERC. Unvollständigkeit des Beweısmaterilals schen der Vorzeıt Das Buch wıll den weıtesten Kreisen
befürchten SE mMmussen ails Natih iıSssenschaftlıchen Kenntnisse der Altesten

ünster ECXN. ONO Geschichte der Menschheıt unter Aufbletung des AaNZCEN
wissenschafttlıchen Apparates un zugleich 111 61106r für
jeden (s„ebildeten verständlichen Sprache vermiıtteln Unter-
TULZT wırd dıe Darstelung durch oroße AnzahMarcone, Ramıirus, 111 Collegi0 Anselmi1

de rbe professor Historia Philosophiae scholarum USUul durchweg vorzüglichel Abbıldungen und L afeln, dıe
accommodata Vol Phılosophıa Orıentaliıs C STaCCd besondere /aierde des Werkes bılden
Romae Descice: I913 (AU 352 8°) Fr 55)O ach 66l kurzen Kınleitung folgt zunächst dıe

Vlıt dıiıesem Bande 1ST gute Anfang A GCIDG6XE Schilderung der (Geoloeie des Kıszeltalters, S}  av welchem
allzemeınen Geschichte der Philosophıe VOIMNM scholastıschen dıe ersten sıcheren Spuren des Nienschen Stammen un
Standpunkte emacht Der erf sıeht 111 der Geschicht- anschlıiıeßend dıe Darstellung de1 damalıgen auna und
schreibung der Philosophie mi1t Recht mehr als 6I6 äußer- Flora Die Kenntnis diesel V erhältnisse 1st notwendig
lıche Aneinanderreihung der verschıedenen Philosophien ZAR  —_ Altersbestimmung des MVLienschen und ZUILL Verständnıiıs
und der Lebensläufe ihrer Urheber S16 jaät vielmehr Z Lebensweise DIie Aufzählune der Pflanzen und
ZCISCH WIEC dıe wahre Philosophie sıch gegenüber der L1iere erfolgt m1 dankenswerter Ausführlichkeit
falschen allmählich entwickelt hat Als dıe wahre Philoöo- Unser Wıssen VOIN ersten Aultreten des Menschen

baut sıch auf dıe Funde V OL Skelettresten und Werk-sophıe onlt ıhm dıe attısche der VOIN den Vätern der
Kirche un den Scholastikern ihr verlıehenen (estalt ZCUDCHN un \Wohnungsspuren auf Die ältesten u11l be-

Er teılt cdıe (GGeschichte der Philosophie 111 Clıe VOLI- kannt gewordenen Werkzeuge sSınd AUSs Stein gefertigt
un nachchrästliche C WIC WIL das auch 111 bezug auf dıe S1e erfahren 1115 einzelne gehende Darstellung Ks

1ST sehr anzuerkennen daß dieserWeltgeschichte ZUu iun lhLıeben Nur 1ST festzuhalten daß Darstellung s()

dıe Philosophie An sıch s H19 W1IC dıe menschliche breiter Kaum gewährt 1ST Mag auch anfänglıch dıe
Wiıssenschaft überhaupt spezilısch chrıistlıch sondern eben Lektüre SCcH der scheimbaren:: Kınförmigkeit des Vliate-
allgemeın menschlich un natürlıch 1ST In de1 K at hat rlals 111 WEN1S eintönıg erscheıinen. S16 wırd MmMi1t dem

steigenden Verständnis VO Seıite ZU Seıite interessanter,dıe Philosophie hre höchste Höhe schon Chrıstus 111

der attıschen Schuie erreicht und ADBE durch eingehende Schilderung der gesamten
ber dıe orlentalısche Philosophie dıe sıch ND Funde vEIMAaS sıch auch der gebildete Laije 111

mıiıt dem relig1ösen (‚)lauben der alten Völker berührt handelt Grade 11} e1YeNES Urteil Zu bılden Von besonderem
de1 eıl des vorliegenden Bandes 111 Hauptstücken Interesse Sınd dıe Ausführungen ZUETE Kolıthenfrage, dıe
Philosophie der Semiten und Philosophie der Artıer Die TOLTZ der populären Korm Streng wıssenschaftlich gehalten

sındgriechische Philosophie umfaßt Hauptstücke vorsokra-
tische, sokratische, nachsokratische un orlechisch-Orl1enNnta- Da 111 erster IL.ınıe 11U1 Kuropa geologısch und archä6-

bezıehen sıch dıe fol-lısche Philosophıie, etztere mıt den beıden Unterabteilungen: logısch genügend durchforscht 1ST

göriechisch-jüdische Philo) und neuplatonıische Philosophie genden Abschnitte hauptsächlich auf dıe körperlichen
Plotin, Jamblichus, Proklus). KReste des Ureuropäers wodurch natürlıch nıcht gesagt

Plato nd Aristoteles finden, - WIC natürlıch, die welitgehendste 1ST daß 111 Kuropa e lege der Menschheit gestanden
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hat Der älteste Skelettfund 1St der Unterkıefer VO.:  - handlung über Kıirche und moderne Kultur (von Maus-
Mauer bel Heıdelberg. V erfasser datıert ıhn 1n dıe bach). Dıe Vorzüge der beıden VOLTAUSSCRHANSCHEH Bände
zweıte /Zwischeneıiszeıt, daß der Ureuropäer noch wel zieren auch en etzten : bel Behandlung der (Grund-
Eiszeiten erlebht nat iragen lebendige Kücksichtnahme aul dıe Bedürfnisse der

Gegenwart, Abwehr gegnerischer Angrılffe, Wiıssenschalft-In der rage der körperlichen Abstammung des Men-
schen nımmt der Verl. eiınen bejahenden Standpunkt 1n Eıs lıchkeit und schöne Darstellung, durchdrungen Ol WarmeM),
ıst uch für denjenigen, der dıe Abstammung des menschlichen katholischem (eılste. Es ıst keine eringe Gabe, dıe mıt
KöÖrpers ablehnt, VO Interesse, 1ne INE ıra el Studzo geschrıie- dıeser Apologetik der katholischen W1E auch der ehrlıchen
bene Darstellung darüber f lesen. Keferent möchte den antıkatholischen (elehrtenwelt O1 der katholischen ILheo-

logıe geboten wurde. Ihrıer inneren (ZUtfe SCH wırdGedankengang möglıchst m1t den Worten des erl. AB
Ausdruck bringen. „„DOviel können WIT auf Grund des S1E aber auch aut das relıx1öse Denken der deutschen
sıcher datierten fossılen Menschenmaterıals, das WIT heute (s;elehrten maßgebenden Einfluß ausüben. Reines (sold
kennen, mıt Bestimmtheit SdaYcCNh, daß AI Beginne der In edler Prägung ist e 9 das hıer zumeıst gereicht wird,
derzeıt erschlossenen Menschheıit eine 1 Vergleıch Herausgeber, Mitarbeiter und erleger haben sıch den
den 111 der exıstierenden Mlenschenrassen ank aller rel1g1Ös gesinnten Pfleger der Wissenschaft,Gegenwart
höchst prımitıve Urschicht vorliegt‘‘ S A\NAT sehen Ja der deutschen Kırchen Insgesamt verdıent.
also auch UBRBSGTr Geschlecht dem (jesetze Aus der Kırchengeschichte sınd einzelne anzıehendeunleugbar
der Vervollkommnung un KEntwıicklung unterworlfen“‘‘ Kapıtel herausgehoben un: VOI den Anfängen bıs 111

(S 3066) Der Mensch ıst 1n dualistisches Wesen; Ww1r c1e Gegenwart behandelt. Gegenüber der pseudohisto-
muüssen eiIne Scheidung zwıschen Körper und (Geist VOI- rischen Ableitung des Katholizısmus dem Hellenis-
nehmen. Wenn WITr aber ZUuU der Überzeugung gelangen, wırd mıt Recht auf den (nostizısmus als Gregen-

bhewels hıngewlesen. Die Missionsgeschichte, besondersdaß „auch HAL SOT KÖrper jedenfalls Jange Entwicklungs-
stadıen durchgemacht ıaben dürfte, bevor CL reıf ward, seıt 1 500, ist eines der schönsten Blätter der Kırchen-
Gefäß und Sıtz des Geistes, und damıt „Menschenkörper“‘ geschichte. 88 Kap wırd gezelgt, W1Ee 65 mıt dem
1m Vollsinne werden, S() dürite dıes keinen ernsten Keime des Christentums und dessen Kntwicklung eigent-
Denker beunruhigen : KEntwicklung und Schöpfung sınd ıch steht den Modernisten Z eingehenden Krwägung

Die osteolo- besonders empfohlen ! DIie Kırche hat das Heidentumnıchts wenıiger als (zegensätze‘‘ (S 308)
gyıschen Vorkommnisse „Ssprechen unverkennbar dafür, siegreicfi überwunden, sıch über alle Weltteıule verbreitet,

S1e wahrt und entwickelt dıe Glaubenslehre, S1Ee ist chedaß das oroße ScChöpfungsgesetz eiıner allmählichen Knt-
Lehrmeisterin der Nächstenliebe und dıe Multter derwıcklung auch uf den Menschen Anwendung {indet,

wollen WI1Tr nıcht anders 1mM Banne eines Starren AgZnost1- Heılıgen. EWl begingen cıe Mitglieder der Kirche,
auch dıe höchsten, Fehler. ber trotzdem drängt sıchZ1ISmMUS überhaupt darauf verzichten, vielsagende äußere

Erscheinungen ın ınneren logıschen Zusammenhang bel unbefangener geschichtlicher Betrachtung der über-
natürlıche Charakter der A ırche auch 1ın ıhrer Erschei-bringen‘“‘ (S Z Für dıese Auffassung sprechen auch

Zeugnisse allem der F,mbryologie. Der Verft. zıeht ung auftf.
den Schluß, daß der menschliche KöÖörper jedenfalls eine Die Abhandlung er Kırche und Kultur ist AUS

lange Kntwicklungsgeschichte hıinter sıch haben muß. der Krwägung hervorgegangen, daß Cdıe Hauptgründe ür
Welches aber selhe Kntwicklungsbahnen Warch, äßt sıch cie KExıstenz der sırche tatsächlich beı den Leugnern

einer historischen Autoriıtät keinen entscheıdenden EKın-nach dem Stande uNseTES heutigen Wiıssens auch noch
nıcht mıt einıger Gewißheit d  18 (S SA Die VGL druck machen. Darum muß Sal häufig dıe sıttlıche
schılıedenen Lheorien über dıe Abstammung finden eiIN- Überlegenheit und höhere Weisheıiıt der Kırche heran-
gyehende Berücksichtigung. Auch der psychischen Seite SCZUOSCH werden, 97 weıte Kreise der heutigen Mensch-
des Dıluvialmenschen ıst 1ın interessantes Kapıtel yEW1d- heıt mıiıt Hochachtung VOTL dem W esen der Kırche ZU

mel ; schon ın den früheren Abschnitten ist dıe „diluvıale erfüllen und uf cdıie Wiırkung jener positiven eglaubı-
Kunst“ ausführlich besprochen worden. Jedenfalls Wa Tuhg vorzubereıten“‘ (S E3  — T’heologisch ausgedrückt :
Cıe psychische Beschaffenheit des Diluvialmenschen ıne &} müssen Der ACC1Adens die inneren Kriterien den iußeren
echt „menschlıche“‘. VOTSCZOYCH werden, Ll.  > einen Krfolg AU erzielen. Zwelillfel-

los ıst dieser Vorgang methodisch berechtigt. KulturDie letzten Kapıtel eb Ydern i die Jüngeren Abschnuitte
Dieder prähistorischen eıt bıs 890e irühgeschichtlichen Eisen- ist das Werk der freıen Tätigkeıt des Nlilenschen.

eıt als Abschluß. Kelıg10n ıst eın Leu der < ultur 1m weıiıtesten Sinne. Die
Vom Bande hegen auch bereıts mehrere Liefe- Kirche ıst durch ıhre auf objektiver gÖöttliıcher Offen-

LUNSCH vOI; dıe sıch würdıg dem i Bande anschlıeßen. barung eruhende aubens- und Sıttenlehre dıe (Grund-
lage der echten Kultur. Der weltlıchen Kultur steht CıeGöttingen. Bernhard D(ärken. Kirche grundsätzlıch freundlıch gegenüber. Vergleicht
INallı dıe gyegenwärtige Kulturstellung der katholischen
und protestantischen Völker, SO ergıbt sıch als Bılanz

Esser, Gerhard, und Mausbach, Jos., Religion, Christen- der Betrachtung, daß dıe katholische Kıirche TOTLZ 7anl
tum, Kirche. kEıne Apologetik fr wıissenschaftlich Gebildete. reicher, 1m Laufe der (seschichte ıhr entstandener Hınder-rıtter Band Kempten, Jos Köselsche Buchhandlung, 1012
(VI, 434 S3 6”) M 4, vgeb. M NnısSse und Hemmungen ın bezug auf wahre < ultur den-

noch ıne einzigartige Schöpfungskraft besıtzt. Die Prah-
Der dritte abschließende band der Apologetik tür ler miıt cder finanzıellen Überlegenheit der protestantischen

wıssenschaftlich Gebildete enthält einen Ausschnitt V ölker dürfte der Hınweis S  ö  1uf Judas, „der den Beutel
der Kirchengeschichte (von Kirsch) un: eIne Ab- trug‘‘, und auf das Judentum eLwas ernüchtern.
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Das 41 Seıten umfassende Personen- un Sachregister be- gibt Z 1909288 MUu doch weıter pA  9 da S1E uch nıcht
sıttlıchdart stellenweise eıner Berichtigung nd könnte uch erweıtert ausgeprägt kultiısch und 1e1 ausgesprochener ethisch,

werden. Die auch 1m Bande vorkommenden Wiederholungen aktıv sind. Den großen Lehrern des nd Jahrh.
sollten künftig vermıjeden werden. spricht dıe wirkliche Uriginalıtät ab ; aber schon, da( s1e

(JTaZz. An tön zchelitsch kraftvoll auftraten nd ihre Zeıt bewegten, diese Fruchtbarkeit
unterscheidet doch dıe Kırche iıhres Zeıtalters Ol der Folgezeit ;
dal} sS1e als Lehrer dıe Entwicklung des Dogmas herbeiführten,

Kleinere Mitteilungen. als Prediger das öffentliche Gewissen auch SCHCH dıe Sta2ats-
gewait weckten und schärften, als Bischöfe dıe kırchliche Kın-

Von besonders aktuellem Interesse 1st der Aufsatz ON heıit miıt em Abendlande hochschätzten, das alles erg1ıbt eINn
Harnack, »Der e1s der morgenländiıschen ırche 1im Gesamtbild, das em von für dıe morgenländısche Kırche
Unterschied VO der abendländiıschen«, In en Sitzungs- als typısch gezeichneten widerspricht. Mausbac!
berichten der Preuß Akad Wissenschaften I1913, VITL, In einem Artıkel 1 T’he Amerıiıcan Journal of Philology1.57—183. DIie 1m Eingang nd ATl Schluß berührten Balkan
wırren lenken den erf. auf dıe Frage, worauf der gewaltige (1913), A S0077 414 » Che ost Commentary of

Gegensatz zwıschen em griechisch-slavischen Morgenlande nd Oecumenius the pocalypse« teılt Hoskier einıge
bemerkenswerte Beobachtungen ber den Apokalypsetext Inıt,dem lateinıschen Abendlande beruhe; GE sıeht die W urzel des- den Oecumenius U1l 600 kommentiert hat Namentlich stelltselben nıcht In der Rasse, sondern In der erlebten Geschichte,

un: wesentlich ıin der herrschenden Religion, In der Eıgen- sehr CHSC Beziehungen N C! dem ateın gigas- Lext, dem
art der Kırche, die hiıer nd dort das V ölkerleben beeinfÄlußt hat. bohaırıschen, Gwynns syrıschem uın dem Texte VOI] 18, 3Ö, A
Als abendländische Kırche zieht eım Vergleiche LUr dıe 6 und anderen wertvollen Kursiven fest Für alle diese nd

Qecumenius se1 eın gemeiInsamer (ägyptischer) Ursprung ADTZUrömisch-katholische heran, da der Protestantismus FA spat auf- nehmen. Somıiıt könne der (D - Ext auch AZu dienen, schlechteund keiıne weltgeschichtliche Beziehung 711511 Morgenlande
habe Nach Mervorhebung des ogroßen gemeınsamen Besitzes der 7zweiıfelhafte Lesarten In N ZU berichtigen bzw ZUuU be
ALl relıg1ösen Lehren, (Gütern un Einriıchtungen welst R dıe stätigen.
tiefgreifenden Unterschiede auf I ) in der Auffassung der Hr » Franz Steffen, Die Normalschule zZu üthen, Normal-”
lösung, dıe 1 Morgenlande besonders als Befreiung ON ode lehrer Friedr. Sauer und dessen eisebericht über
und ZUTL Jenseltigen Seligkeit, 1mM Abendlsnde als UÜbergang [0)8 die Schulen 1n Göttingen, und ürzburg auUus dem
der Sünde ZULT inneren Heiuligkeit betont werde ; 2) 1in der Schät- Te 1795 Kın Belitrag /ABES Geschichte des Unterrichtswesens
ZUNS des (z>Ottesdrienstes, der Messe, der Sakramente nd In Deutschland AI kEnde des 15 Jahrhunderts. Düsseldorf,
Bilder, dıe dem morgenländischen Christen das Hıminlische ScChwann, IOI 72 OT, 8°} ‚ Es gehört schon
gegenwärtig machen, dıe Seele ZUu frommem Genuß un passıver BieWA Mut dazu, ber diese Dınge eIıNe ejgene Schrift erscheinen
Heiligung ber das traurıge Diesselts entrücken, während s1ıe dem ZUu Jassen, nachdem Fr Naarmann S1E 1n eıner Dıissertation
abendländischen Christen VOT allem Miıttel SCHCN dıe Sünde sınd, (Münster, Westfäl. Zeitschr. ÖL, 11{ (1903), .} behandelt
ıhn sittlich heilen, ermutigen und stärken sollen ; In der Auf- hatte. Sachlich bietet St ıuch nichts Neues. NS Schrift und
fassung des aszetischen und weltlichen LeDens, dıe 1m einschlägige weıtere Literatur wiıird überhaupt nıcht ZENANDL.
Abendlande eıne stärkere Durchdringung des Kwigen un: Zeıt- Dagegen ISst der beschriebene nd benutzte Reisebericht
lichen, der Gnade und menschlichen JT atkraft erg1ıbt, als 1m Sauers 1m Wortlaut abgedruckt. St wıll ın den ächsten
Morgenlande, das [deal der orientalischen Äszese se1l CT Monaten über den Erzbischof Maxımıilian Franz Cöln (1784Einsiedler*“‘, das der abendländischen deF JeSHiL ®: 4 1 der — I80I1 eın Werk „erscheinen lassen, RS das ESa  L päda-
Gestaltung des Verhältnisses zwıschen ırche nd Stgatı dıe gogische Materı1al, AUS allen Archiven nd Bıbliotheken ZUSaN 1LE LN-
Kıirche sEe1 1m Orient Vorbereitung des Jenseits un Kultusanstalt, geWragen, enthält, nd unNns eın Bild SEeINES Wirkens bietet‘‘
s1€e erhebe nıcht den Anspruch, ın - Staats SeInN der pOositive ( Etwas Vorsicht wäre ıhm dafür anzuraten; dıe 1er
Kulturzwecke fördern, s1e stehe unveränderlich neben der L6 aufgeführten (Ortsnamen wımmeln von Schreib- der
Entwicklung der Kultur nd überlasse letztere dem Staate als Drucktfehlern. n

betrachte SICH die abendländıischegefügige Gehilfın ; dagegen »Rist, Markus, .I‚ Die deutschen esuiten auf denKırche als (Gottesstaat auf Erden; nıt vollkommener Jurisdiktion, schlachtieldern und in den azaretten 1870/71 Briefenıt sıttıcher Oberhoheit über alles-Staats- nd Kulturleben nd und Berichte.M1t innerer Entwicklungsfähigkeit. Geschichtlich betrachtet, U, Aufl Freiburg LK DS HMerder, IOT5 (XAVI,
onne dıe morgenländische Kırche bezeıiıchnet werden als Adie 224 8°) 2,5 geb ’  « Die Aufl dieses

Buches ıst angezeigt 1n dıeser Ztschr. (1905), Sp 271Sstehengebliebene rei2105€, phılosophische und S11 1.e- Die q VE Auflage ist eıne verkürzte Volksausgabe: [Die Berichtetıische Kultur des Morgenlandes des Tahrhünderts“ ber en Krieg 1866, der Anfang nd das Kegıster sınd SaANZ174) Das ursprünglıche Christentum sel schon bald Ar Die Schrift sol]!untfe: en herrschenden FEinfluß der morgenländıschen Kultur fortgelassen, einzelne Berichte sınd gekürzt.
9 dıe sıch Im Jahth. als ıne „neuplatonisch-ästhetisch- über en Jesuıtenorden aufklärend nd darum für ihn apologetisch

wırken, S1e E: das 1n der Farı weil dıe unmittelbar ANTEer demquietistische‘“‘ darstellt ; dadurch, da Konstantın dieser Mischung Eindrucke der Kriegsereignisse nıedergeschriebenen Berichte ber[0)8| Religion nd Kultur das staatlıche Stege] aufgedrückt habe, das Denken un Arbeıten der deutschen Jesulten während desund dıe Kırche der folgenden Jahrhunderte eınen völligen Mangel
schöpferischen Männern aufweise, WIEe S1E das Abendland gewaltigen Krieges einen kindlick eröffnen In das Ol echter

A88! Augustın esa se1 dann jene Erstarrung eingetreten Nächstenliebe und wahrem Patriotismus durchzogene Empfinden
diıeser Ordensleute. Es re Z.U ünschen, da ß auch zahlreıichedie den Stand des Jahrh. 1n wesentlich gleicher Form bıs auf nıchtkatholisuUuNserEe Tage konserviert habe Die überaus tesselnden, w elt- jeßen.

che Kreise diese Schilderungen auf sıch wırken
und schartblickenden Darlegungen enthalten nıcht AMur für en
Religionshistoriker, sondern auch für en Apologeten wertvolles » Die Jesuitenfrage 1m Lichte des Reiches Gottes.
Materıjal sowochl 112 den Punkten, dıe als gemeInsamer Besitz, Eın Waort an die posiıtıve kvangelische Christenheit
w1e in denjenıgen, dıe als Sondergut der eıden großen relig1iösen eiInem gläubıgen evangelschen CHhristen W ınnenden,
Gemeinschaften hervoıgehoben werden. Hıer und da, in Lämmle Müllerschön, 1913 (40 8°) 0,60.« Die
der Charakteristik der Kırchengewalt un iıhrer Ansprüche sınd Jesuitenhetze 1ST dem erf. unchristlıch, weiıl s1e dem chrıst-
die trennenden Merkmale ohl stärker pointiert, als objektiv lichen zesetze O11 der Nächstenliebe, der chrıistlichen Weisheit
zutrifit, ber der Gesamtvergleich ist v Oll treffender und über- nd dem Gerechtigkeitssinne widerspricht. 95  1€ Verbindung mı1t

zeugender W ırkung, Die geschichtliche. Erklärung nd Fixierung em Unglauben un Halbglauben ZUT 107 Abwehr des Ultra-
des Ursprungs der morgenländischen Kirche erscheint dagegen mMontanısmus, dieses Bündnıs christlichem und heidnıschem,

auch abgesehen der H.schen Auffassung des Urchristen- hat r nıcht ZUT Verflachung des Glaubenslebens SC-
tums anfechtbar ; dıe Eigentümlıchkeiten, dıe als esent- führt e 6 J Darum se1l Jen Jesulten, en Bundesgenossen
lıch für die späatere und heutige morgenländische Kirche hın evangelıischer Christen 1n Kampfe y en Unglauben, dıie

Das Schriftchen zeichnet sıch AUuUs durchstellt, lassen sıch doch keineswegs alle In der griechischen Kırche Bahn frei geben.
des Jahrh. nachweisen. Da Clemens nd Origenes noch In Freimut und Wahrheitsliebe, welche sıch namentlich uch ın der

den Formeln unpräziser nd iın der W eltanschauung hellenischer Beurteilung der Reformation nd SO Gegenreformation kund-
und freier als die spateren Kırchenmänner des Urients, geben.
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»Gemma alganı, CLE Stigmatıisierte AUS ungSIC Zeıit Offmann Neues ]® Textfrage des Dekaloos d |)
Eın Beıtrag Z.Uuli Erforschung des Phänomens der Stigmatisation Mietfio:

Kı [ ] o
|)as Wunder JOSsucs (Ebd ö95 —911)

Von IIr Ludwig, Hochschulprof 111 Freisine Paderborn G S5ome Notes ON the Text of Job Journ of T heol.
Schöningh I9012 (32 O 8°) M 09.60.6 Nach C116 1. Stud IOL5 CIGT: 7...—81)

kurzen bıographischen Notız ber zemma Galganı (ım Anschlufß VwcCaTI: P A 9 Un LeESTIO dommatıco UTl  S VEerS10116€ biblica
Al dıe VOIN P Germano verfalßte » Brografia Aella Serva d 2 Dio |Prow 16 1 ] (Civ e hn: IO1>5 OLT 15, p 190-—9205$5)
(+PCMMA GFTALJANL Kom 1910 beschreıbt dıe Tatsache der KUrAge Fın unkanonıscher Lext des Hohenliedes (8 N

dann diese Tatsache z erklären alttest Wiss>Stigmatisation CS 0==20) — 20) 111 der 5950A0 Bıbel CZ d LO1:3; 4y
(D 2132 Rein natürliche Krklärungsversuche durch Hysterie 273500
der hypnotische Duggestion sınd absolut ausgeschlossen Jedoch Albert Kınıge Bemerkungen RR Amos (Ebd 205 Z
mu ( 8809 88! zugeben, ‚da (1 e seelısche un körperlıche UDispo Lohmann P Zu ext Metrum Cr Stellen AU> Jesaja
SIUMON für Gemmas Ekstasen Vısıonen uınd 5tugmatıisation V  ; 5 2 1 —264
handen AL Dennoch dürfen W De1N dıesem mystischen arth;-] 1W (Is I5 15) (Ebd 5 306/7)
Phänomen der chrıistlıchen Aszetik nıcht VOIN absoluten Wundern Boutflower, C 9 Is : A 11 the Light of Assyrıan Hıstory [[
reden sondern richtiger VO Gnadenerweisungen indem durch Journ of Theol. Stud I9I15 OGtz dvöttlıche Eiınwirkung dıe natürlıchen Aräfte f  m erhöhte V _ heolog Jahresbericht. Bd 1912 enth. dıie Liıteratur des
ihnen selbst SONST LUr unvollkommen erreıichte Wiırkungsweilse 19012 Abt ])as Neue Testament Bearb BYUCK:=
erhalten 1je lehrreiche Abhandlung, weilche hıer Als ED HET Knopf W ındisch Heins1ius
Abdruck A de]l Passaue!ı 1 heol! prakt OoOnats Schrift veröffent- Leipzig, I9I5 (IV

140 8U\ M 6:35lıcht wırd 151 dem Studium des _I heologen WIeC jedes gebildeten LEeWIS; Agnes Lieht ()1} the four Gospels from the 1nal
Laıen warmstens U empfehlen palımpsest London, Wiılliams 1913 216 8°3 6 d

das Veıilchen des aller- FACGquiler; Le 11AaDnusCcrı W ashington des kvangıles (REeV» Klein 95 heiligen (GJott
rel bıbl 1013, 4.y 47 Sheiligsten Sakramentes N Aufl (36 ] ausend)

ach em Englischen bearbeitet Hıldebrand Bihlmeyer W eıdel,
Lagl ANSC, ‚ Une nouvelle edition du (Ebd 48 1- 524)

Kıne Charakterstudie.111 Beuron Freibure Br Herder (AV] 96 _2 K Jesu Persönlichkeit. D
K ırı hYI 0.30 geb M ‚40.« In dıesem Büchlein werden stark VEIN), Aufl Halle, Marhold, [913 (128 8*)
allerleı Züge AUS dem Leben C1NCS gottbegnadeten Kıiındes das GOoetz; K G Genügt der geschichtl. Jesus dıe prakt

allem durch SGCIHC Liebe ZUI Altarssakramente S1EM AUS Iheologie Frömmigkeit deı nıcht ” CL WI155>5 Theo]
zeichnete erzählt g [93—250)elena Organ Kleın Nellı CHNaNnNL geb
Z Au 190 35, v  D Mai 190 / beı den chwestern VOIL. (Guten Schu encke [)as Auge 1s% des Leıibes Licht (Mt 6, F
ırten Zu Cork 111 Irland SCH empfing am Dez 190 / Z.1LLEIJ L\ S! 34 —306 Z — 260)
erste Male dıe h Kommunılon und starb berelits zW el ONate PEr H., I1 he Laws ot the earlıest Gospel Hve lectures
Spalter S Febr 190 Ihre Lebensbeschreibung, verfaßt Ol the Gospel according Or ark London l_)

LOL1S (64 AProf Scannell und 111 enoglıscher Sprache erschiıenen, Mechineau, E Gliı Ekvangelı secondo Marco Lucadann \98! dıe verschıedensten Sprachen übersetzt, lıegt hiıer 11
deutscher UÜbersetzung VOT. Bıhlmeyer hat die 15 längeren g1ıusta le della Commissione Bıbliıca (fime) (Civ

GCAtiKapıtel des UOriginals 111 46 kleinere Abschnıitte eingeteilt und [OI5 OCLT 15, p O0 147)
Jeweils entsprechenden Überschriften versehen 1111 Stile der Bevington, JIhe Last Gospel and the ıte of the S5avıour.
Fioretti des h Franz Assisı. Dieses Büchleumn wırd „ auch London, Griffiths, 1013, 80 S
Va  > 115 weithin Freude und Rührung wecken 112 den Herzen W-hıtaker; H, The Words of Agrıppa St. Paul (Journ
aller, of Theaol. Stud 1915 Ötts D-202739die sıch noch O JENCI SONNISCH Kinderseele be-

Marth, B Die /itate des Paulus AUS der Profanliteratur (Zwahrt haben, dıie ıs V arımı nd wohlig 1 Klein-Nellis Leben
kath I1 heo]entgegenstrahlt Das Büchleinr 151 wahres Kleinod echter 19153, 4, ÖÖ9 —005$.)

moderner Erbauungslıteratur 115 Böhlig, Das Gewissen bel Seneca Paulus (T’heol Stud
Kr I1914, 24)Personalıen. Der Prof. der Dogmatık AL der Univ Goudge he Pastoral teachiıne of S5{ Paul London,(Graz IIr Franz Stanonık 15% 10 den Kuhestand DCUIrEICNH. Privat- Arnold 1013 (152 O E E

dozent Dr. Anton Wagner daselbst wurde ZU1 ( Prof. für R 1IMSaVYy,Dogmatık erna  ag Yfar Dr Martin RuosSs 111 Wollerau
I he _ eaching of Paul 11 erms of the PresCcnt

S
wurde Prof des Kırchenrechts 1111 Priesterseminar 111 Chur day London Hoddeı N IOI5 (462 8°
ernannt

ühl } Der Briıef des Paulus 4N dıe Römer ausgelegt Le1ip-desgleichen Pfarrer Dr Miıchael W aldmann ZUL 215  55° Quelle Meyer, [9I13 (AV, S Lex ö}Prof Moraltheologie ALl Lvzeum 88| Dıillingen Es habıili- WeSt, C Ihe Order OE and T hessalonians Journ ot
tlerten sıch Oberlehrer Dr W ılhelm euß 111 Cöln als Privat- 1 heol Stud 915 C 74)dozent für Kıirchengeschichte nd Geschichte der kırchlichen Dıbelrius: M $ Die Briefe des Apostels Paulus Die
Kunst Al der kath.theol Fakultät der Univ Bonn nd Dr kleinen Briete |Handb 111 2 ] Fübingen Mohr,Preseren als Privatdozent für Moraltheologie Al der theol
Fakultät der Unıv. Innsbruck. Der GiHeFr.: Prof des Kırchen- 1915 GV 236 Lex &>

Nrrn e. AS: The Epistle of priesthood: studies 111 the epistlerechts al der Univ. Wıen Prälat nd Hofrat Dr Franz Laurın the Hebrews. Edinburgh, CAarE, 1915 (4541S! 111 Alter VOL 54 Jahren gestorben 3°) SS
Holzmeister, D Zum Eingang des Hebräerbriefes CZ kath

Theol 1913, 4, 05 —630)
Robinson, W., Ihe Relig10us iıdeas of the London,Bucher und Zeitschriftenschau. Duckworth, I91I13 (254 8°)
BOttiIcHNer. W, Der alttest. Sühnopfergedanke 1111 CLBiblische Theologie. W155, Theol I9I13, 55 230—251).
Kiıttel.Nogara, E Del Pentateuco 111 generale; Liıbro del Genes Cr Die Wiırkungen der chrıstl. Wassertaufe ach dem

Monza, Artuglanelli, I9I3 (144 16°) (Theol. Stud Kriut. I1O14, ID 25—53).
Budde, K > iıne Berichtung ZuU „Gen. HE CL alttest. DSavıgnac, R‚ Une V1ıisSıtie "ile de Graye (Rev bıbl 19013, A

Wiss. 1913, 4) 308 5 88—9596).
SchwWen,; P Funk, Sa Bıbel Babeloah Lot (Ebd $ 14;5) | Monum. hebr. iV1ilonum. talmud. I! 4]
Nestle; Ba Gen 2 T IS u Herodot I, IO)5 (Ebd 455 6) Wien, Orion Verlag,. [9I3 (D 241—2348) M
Giılimand, F) Der Patriarch Jakob se;x. Mutterscho[() geheiligt ? Da mdZ, S: Recht | Dass E: 9 Ebd 1913 (XVI, 80-3.)} I(Katholık OS l 10-—312). Meinhold Seder o6d Joma (Der Versöhnungstag).Bublıtz, E’ Ruben Issakar E Sebulon en israelit Genea lext bersetzung Erklärung | Die Mischna [1] Gießen

logien CL alttest Wiıss 1915, 4? S 241 —250) IT öpelmann, I91I13 (IV ö3 8°) 3,560
Holtzmann Seder Qodaschim JI raktat Mıddot.

Für dıe Bücher- un: Zeitschriftenschau wirken Herr (Von den Maßen des Tempels). TEeXt UÜbersetzung Er-
Kaplan LOoyo Berlin nd Herr Dr Weber Münster klärung | Dass kbd 1913 91125 200 8°) M
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W eismann, Taliıon Öffentl. Strafe 1 mosalischen Rechte. h UZ G: Die Desetzung der Bıstümer Reıichsıtaliens ıınfier
den sächsischen salıschen alsern mıt den Listen der|Aus Festschr: Adtf. Wach‘‘]. Leipzig, Meıner, IOI3

(100 Lex 8 hR 3550 Bischöfe SB en Z Leipzig, Teubner, 1913 338
ST 6:)Hıistorische Theologie. Lemm ens; L! Die Kustodie Preußen. . Urk der alten sächs.

KiI2atsch F Die Anfänge VO Kunst u Religion ın der Ur Franziskanerprov. I1] Düsseldorf, Schwann, I9I15 CS O7
menschheıt,. Le1ipz1g, Verlag Unesma, IOI3 (63 O6 n 7I Lex 83°)
Abbild 8°) Vorbereg., B Belıträge AB Geschichte des Dominikanerordens
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260 Salaville Un 1fe d’ordination C111 Orent "hostie ans la
LHADN, 1915 ( VIL; 666 SE O5 1908020808! de l’ordonne (Echos d’Or IOI 3 SCpt OC 424 430)Ernst, F Von der UÜbernatürlichkeit der Heilsakte (Kaiholik Boudınhon Les PDIECIS1ONS appOriees AUX nouvelles rubr1ı-
I19I3, I $5—271)

KRaymond Les Dons du S5alınt Esprit Q! general (Rev QUCS (Ganon I913 SEepL OCL 15 —5$34)
1 homiste 1915 SCpL SOGCUs S S5Smend Neue Beıträge FE Reform QHANSTET Agenden, insbe-

EW ork sondere der preußischen Gießen Töpelmann, I9I3Biıederwolt, Pa How ( A G0d 4aDS W prayer »
Revell, 28 6.d 104 8°) M 3,401913, Gastoue A otices explicatives SUur les chants lıturg1quesP Marcelus Puero KeSUu, Philosophia moralıs EL SOC1alISs
ad mentenn I homae Aq Burgı1s, 1915 (876 p Ö) Pes Antıphonaire Fasc Vepres des dıiımanches dans |’annee

Janviıer Exposition de la morale catholique Morale Antıennes finales Ia saıntfe Vierge Chauny (Aisne IMMDTE
specılale. LHI: Esperance. Conferences el KRetraite Careme Batıcle; [OIS (4 D A E O5 N
1913 Parıs, Lethielleux, 1913 (343 8°) F' Kavymond ote de 'ythmıque gregorıenne (Rev I homiste

Lehmkuhl, A‚ (asus CONSEICHTIME E el AA 1913 SCpL OC 588—9590)
voll Freiburg, Herder I91I13 (IA 578 614 SE 8°) W ıtte, Die (1 Kreuzesenden die YHımmelsrichtungen

16 (Z christ] Kunst 26 IO13, Sp 193—196)
Preseren Die Beziehungen der Sonntagsfeler (Ge- ber dıe Behandlung alter Paramente u ihre Restaurierung

bot des Dekalogs (Schluß) CZ kath Theol 19713, A (Ebd Sp 197 — 206)
709 759) Wınter Die Dortkirche auf der Internat Baufachausstellung

111 Leipzıg (Ebd Sp I1$—218)Praktische Theologıe. Mıelke, IR Unsere Dorfkirche. Wittenberg, Ziemsen, 1915
Vallıen, La reforme de Ia Curıe Romaine (Canon COMr (N14: 1O5 I 135 Abbild.) Geb

Besson,
I19I5 Junl! a40Uüt 394 408 SCPL OCT 506 — 514) NSIINCSBU V Quelques representations du Daint-depulcre

Situation CANONIQUE des pretres etrangers 4N d1i0- CONStLaniınıen (Rev bıbl I9I5, 4, 525-—0546)
cese. Incorporation e{ sımple SCr (N Rev., theol I913, Braun, IS Spanıens Ite Jesuitenkirchen. Freiburg, Herder,
9/10, 17—527) I913 CAL, 207 M 27 Abbild ST 926 4,50



559 November. I HEOLOGISCHE MEVUE 1915 Nr 560

Herdersche Verlagshandiun A A  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

I heo- Streit. R., f Missionspredigten. UnterAlbrecht, J B Die Gottesmutter
logıe nd Aszese der Marıenverehrung erklärt. 80 Mıtwırkung anderer UOrdensmitglieder herausgegeben, Drei

156 5.) 1L:00% geb 11 Leinw. M 2,4 Teile. 8()
eil Die erufung der Heiden: Ul. 146 SAhnlich W 1E erf£. in der Schrift „„Gott 11t uns  S rde dıe 606 geb In Leinw. Zkırchl. Lehre der hhl. Eucharıistie Irlar nd praktisch E

»>ertbar für weitere Kreise dargestellt hat, hbıetet A Jetzt Im Anschlufl ALl C Kırchenjahr werden In diesem
11 (auch f geistlichen Lesungen 1m Maı und (UOktober Buche wirksame, ZUTILL el SalZ Motive un Anregungen
geeligneten) Abschnitten Eine praktische Marıologıe für jeden für dıe Missionspredigt geboten. Natürlichkeit des Jhemas:
Marıenverehrer, auch Predigern e1Ine wohldisponierte, outL Klarheiıt der J)isposition nd gemeınverständliche prache

wurden angestrebt. Zweil welıtere Teıle sollen folgen.durchgearbeıitete Stofftsammlung.
Beissel, ST W allfahrten zZ1u nNnserer Lieben eber, N- DB Abt al Generalsuperior St Ottilien,

Frau 1n Legende nd Geschichte. Mıt 124 Abbildungen. Menschensorge für Gottes eic Gedanken
ber dıe Heıidenmiss1ion.AB 80 (All ( 514 S:) I geb In Leinw. M 50 geb in Leinw M 33

80 290 5: 2140 5

Dieses Buch bietet en Iheologen nd Kulturforscher, DIieses Buch ist eın Erbauungsbuch 1im eigentlichstennamentlich auch Pilgerführern, wertvolle Autschlüsse ber S5Sinne, ohne recht f wollen. Mit hınreilender Kraftdıe DESAMLE Entwicklung des W alltfahrtswesens über Legenden, schıldert der weıtbekannte hochw Herr Verlaser dıe GrößeErscheinungen Marıas, Ikonographie der W allfahrtsbilder, nd Schönheit des W eltapostolats. uch 1Ööchst interessantWeihegaben, Pilgersitten USW., ferner E1n Verzeichnis der ıst dıe Lektüre, weıl viele ergreifende Episoden nd Erinne-wichtigeren W allfahrtsorte der SANZEN Welt Es schlie[(it
egl den Pänden P Beissels Geschichte der Marıen- FUNSCH eingesireut sınd, .  . —_ der Verfasser 1ıt teiner Beob

achtungsgabe uf seinen großerf Vısıtationsreisen in Afrıkaverehrung ALl nd Korea selber SCWONNCH.

Alle O11 der Generaldirektion des
heil Rosenkranzes ur DeutschlandSoeben erschıenen herausgegebenen OINzıe Schritften

Lebendigen Rosenkranz undETUDES, IEXÄTES, DEGOUVERTES Rosenkranz-BruderschaftCONTRIBOLIONS L)  OTR E ILITTERATURE
1).ES )1J. PREMIERS STRGLES (Kosenblätter, Aufnahmescheine, Bruder-

schaftsregister Bic«)PÄR sınd Verlag der Laumann’schen
Dülmen in esDNDom GERMAIN Buchhandlung,

BENEDICGCTIN DE DSSOUS Verleger des heıl Apostolischen Stuhles(6b rospekte und uster gratis.Un beau vol > In=6 %, XIl  TE  E 520 DA CS VL

ASCHENLOTÄSCHE erlagsbuchhandlung, Münster 1ABBAYE DE MAREDSOUS, PAR (BELGTIO UE
5oeben erschıen In sechzehnter Auf(-

la
Das ebet, das große Miıttel Zzu  e Mr

Vom NAschendoritische Verlagsbuchhandlung, Müinster langung der ewılgen Seligkeit.
Neuheiten Kırchenlehrer Alphons E1@00K1

Billıge Volksausgabe nıt einem Än-
Annette VO Drosfe-Hülshoff‚ Geistliches Jahr iın Liedern auf alle hang I8! ebeten. BA 80 geb In

onn und Festta Der Handschriuft der Dıichterin DEITEN herausgegeben / Leinen Kotschnitt. 50 Pfg,
Universitätsprofessor DE Franz TOStes, ünster. 232 80 geb In albperga- Bezug durch jede Buchhandlung.mentband 2,2) ark lKrste der Handschrifft der Dichterin gyetreue Ausgabe. In meınem Verlage sınd ın diesem

Jahre rschlienen
Die Begriffe der e1it und wigke1i 1m späteren Platonismus

1r Hans Ee1se2202 (Beiträge ZUr Gesch Philos. des Mıttelalters. Florilegium patristicumALLL, Heft 4) 60 ST 80 O ean dıgessit vertıt adnotavıt (rerardus Bauschen.
ANH Yun-nan: Les Lo-10 p O Par le Lietard. ( Anthropos-Bibliothek HAasC: {1T er  .  Minuc: Felicis Octavius,

eft 272 E 80 ‚S raa AEN 64 S A©); kart. : 66
HKasc Textus antenicaenı ad prıerm Hamelmanns Geschichtliche er Kritische Neuausgabe. Bd. II matfum Romanum spectantes, A

Reformationsgeschichte Westfalens. Herausgegeben 5 L, kart. 150
Dr LÖffler, Universitätsbibliothekar. Mıt eiıner Untersuchung ber Hamel- Bonn. etier Hanstein.
[1Daniıs Leben un Werke und seinem Bıldnıis. ( Veröffentlichungen der Westfälischen
Hıstorischen Kommission). L AEN 444 SOM 80 8  SE Diese Nummer enthält eine Beilage der

(Bd enthält „Hamelmanns Schritften zur nıedersächsisch-westfälischen Ge- Firma Vandenhoeck Rupprecht In
lehrtengeschichte”.  N A M 13,50 Gröttingen.

TUuC der sch wrn D  end schen Buchdruckerei ın Münster


